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Halle, Sonnabend den 13. Februar
Hierzu zwei Heilagen.

1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Rendsburg d. 10. Februar, 6 Uhr Abends. (Tel.) Heute

Mittag iſt wieder die erſte Locomotive von Flensburg hier eingetroffen.
Ein großer Transport Oeſterreichiſcher Requiſiten iſt angekommen. Der
Schneefall dauert ununterbrochen fort. Es heißt, daß die telegraphiſche
Verbindung zwiſchen Kopenhagen und London, die über Flensburg
geht, abgebrochen worden ſei,

Kiel, d. 10. Februar, Abends. (Tel.) Ein mit Pulver bela
denes däniſches Fahrzeug iſt geſtern bei Holtengu von den in Kiel lie

genden Preußen angehalten worden.
Den däniſchen Controleur Rasmuſſen und den zweiten Sohn Blauen

Jn Cappeln haben die Preußen

feldts als Spione feſtgenommen. Jn Garding, Tönning, Huſum haben
ſich die däniſchen Beamten geflüchtet.

Kiel, d. 10. Februar, 6 Uhr Nachm. Tel. d. „Hamb. Nachr.“)
Aus Huſum ſind der Bürgermeiſter Grüner, Amtsverwalter Malling,
Waffſerbaudirector Grove Deich Jnſpector Chriſtenſen und der Land

Herzog Friedrich VII iſt

Hamburg, d. 11. Februar, Vormittags (Tel.) Jn der
„Flensburger Zeitung“ vom 9. d. iſt eine Bekanntmachung des preußi
ſchen Civilcommiſſars v. Zedlitz folgenden Jnhaltes abgedruckt. Die
Regierungsgewalt des Königs von Dänemark iſt ſuspendirt. Dieſe bleiben maaßgebend. Die höheren Beamten werden auf

Bei der

kine, insbeſondere die mit auswärtigen Vereinen in Verbindung ſtehen
dDen, und politiſche Demonſtrationen jedweder Partei verboten insbe

ſondere darf unter keiner Bedingung der Entſcheidung der Succeſſtons
frage thatſächlich irgendwie vorgegriffen werden.

Kopenhagen, d. 10. Febr. (Tel.) Der König iſt heute von
Die deutſchen Truppen halten ſich

Düppel).
Frankfurt a. M., d. 11. Februar. (Tel.) Jn der heutigen

Bundestagsſitzung erſtattete der Freiherr v. d. Pfordten Na
mens der Mehrheit des holſteinſchen Ausſchuſſes Bericht über die Erb

ſolgefrage, inſofern ſie mit dem Vertrage d. d. London den 8. Mai
1852 zuſammenhängt. Zwei Minoritätsgutachten, eines gleichlautend
von Deſterreich und Preußen das andere, verſchieden motivirt, von
Mecklenburg, befürworten die Verbindung dieſer Frage mit dem bevor
ſtehenden Vortrage über das Erbrecht des Prinzen von Auguſtenburg.
Die Abſtimmung ſoll in 14 Tagen erfolgen. Eine öſterreichiſch preu
Hiſche Erklärung conſtatirt, daß die gegenwärtige Beſetzung der urſprüng
lich holſteinſchen, von der däniſchen Regierung zu Schleswig geſchlage
nen Ortſchaften nördlich von der Eider, den Rechten des Bundes und
Holſteins nicht präjudicire. Eine Anzeige Lübecks, daß Lübeckſche Schiffe
von den Dänen in Beſchlag genommen ſeien wird dem Ausſchuß zur
ſchleunigen Berichterſtattung zugewieſen.

London, d. 11. Februar, Morgens (Tel.) Die „DTimes“
meldet, aus Wien ſei eine officielle Verſicherung hierher gelangt, Oeſter
reich beabſichtige nicht die in der identiſchen Depeſche vom 31. Januar
bezeichnete Baſis aufzugeben. Die Nachricht, daß Oeſterreich von dem
Londoner Träctate zurückgetreten, ſei nicht authentiſch.

Die in den neueſten Zeitungen enthaltene telegraphiſche Nachricht
von der Räumung der Düppeler Schanzen iſt uns am Don
nerstag Nachmittag ebenfalls zugegangen, wurde aber in einem ſpäter
eintreffenden Telegramm aus Wien als unbegründet widerrufen.

Die „„Kreuzzeitung“ will wiſſen daß das nächſte Vorgehen gegen
die Düppeler Schanzen gerichtet ſein wird, und zwar ſollen hierzu die
preußiſchen Garden auserſehen ſein.

Aus Rendsburg vom S. Februar geht der „Nat.Ztg.“ von
kundiger Seite folgende Mittheilung zu: Der Feldzug in Schleswig
iſt mit den letzten Erfolgen der Verbündeten noch keineswegs beendet.
Die plötzliche Räumung des Dannewerks hat für den Ferne rſtehenden
etwas Blendendes. Jn der That aber iſt es weit entfernt, ein Erfolg
der deutſchen Waffen zu ſein eher das Gegentheil. Die erſte Empfin
dung war in Holſtein, daß das Entweichen der Daänen eine Folge
diplomatiſcher Unterhandlungen ſei. Dies glaube ich nun allerdings
nicht. Vielmehr ſind die Preußen und Oeſterreicher in ſehr verhäng
nißvoller Weiſe von den Dänen getäuſcht worden denn es kommt
nicht leicht vor, daß eine ganze Armee unmittelbar vor dem Feinde
verſchwindet, ohne daß dieſer etwas davon bemerkt. Zu beachten iſt,
daß es ſich eigentlich gar nicht mehr um die Erſtürmung des Danne
werks handelte Jedermann wüußte, daß das Dannewerk micht zu
halten war ſondern um die Vernichtung der däniſchen Armee Daß
die Dänen verſuchten die Dannewerkſtellung zu halten war ein un
geheurer militäriſcher Fehler; es war ein Opfer, welches die Generale
gegen beſſere Ueberzeugung dem Kopenhagener Publikum brachten. Die
Unhaltbarkeit der Stellung gegen eine überlegene Armee iſt von allen
einſichtigen Militärs in Dänemark längſt zugegeben. Der frühere dä
niſche Kriegsminiſter Tſcherning hat öffentlich im Reichstag erklärt, die
Millionen, die man auf dieſe Befeſtigungen verwendet hat ſeien weg
geworfen. Der jetzige kommandirende General de Meza ſelbſt hat kein
Hehl daraus gemacht, daß die Stellung unhaltbar ſei und hat die drin
gendſten Vorſtellungen dagegen gemacht. Die Sache iſt leicht einzu
ſehen. Die lange Linie von Cappeln bis Friedrichſtadt erfordert zu
ihrer Vertheidigung eine viel größere Armee, als die Dänen je auf die
Beine bringen können. Da die Dänen nie wiſſen konnten, wo der
Feind angreifen wolle, ſo mußten ſie alle Punkte beſetzt halten wäh
rend die Deutſchen ihre Kräfte concentriren und auf den Punkt ſtoßen
konnten den ſie ſich ſelbſt wählten. Es war ja nicht nöthig, den Stier
bei den Hörnern zu faſſen und das Dannewerk zu ſtürmen. Sobald
es gelang, an irgend einem Punkte die Schley zu überſchreiten und
dies konnten die Dänen nicht mehr hindern ſo war die ganze dä
niſche Armee verloren weil ſie von ihrer Operationsbaſis abgeſchnitten
war. Nachdem alſo die Dänen ſich ſoweit in den Kampf eingelaſſen
hatten, wie ſie es gethan waren ſie verloren, wenn die Preußen und
Oeſterreicher die gehörige Fühlung behielten und ſich nicht düpiren ließen.
Daß man ſie hat entwiſchen laſſen, iſt alſo ein großer Mißerfolg. Die
Preußen haben denſelben Fehler ſchon einmal am 23. April 1848 ge
macht und ſie hätten ſich die damalige Erfahrung zu Nutze machen kön
nen. Der Krieg wird jetzt ebenſo wenig zu Ende ſein, wie 1848 nach
der Schlacht bei Schleswig. Die Dänen werden ſich auf ihre wirklich
feſte Poſition nämlich nach Alſen zurückziehen. Die Befeſtigungen
des Dannewerks waren ein Gaukelſpiel, um Europa zu blenden. Die
Befeſtigung Alſens iſt dagegen von großer und ernſthafter Bedeutung
Jch glaube kaum, daß die Verfolgung die Dänen noch daran hindern
wird, Alſen zu erreichen. Setzen die Dänen ſich dort feſt, ſo müſſen
die Preußen und ODeſterreicher, wenn ſie weiter nach Norden vorrücken
wollen eine ganze Armee Alſen gegenüber in Sundewitt ſtehen laſſen,
damit die Dänen nicht debouchiren und ihnen in den Rücken kommen.
Haben die Verbündeten ſich gegen Alſen geſichert und rücken weiter ge
gen Norden vor, ſo kommen ſie in denſelben Nachtheil, in welchem die
Dänen in der Dannewerkſtellung waren. Dann beginnt die Zwick

mühie zwiſchen Alſen und Friedericiag, die wir auch ſchon aus 1848
und 1849 kennen. Kurz, man hat in Schleswig militariſch noch nichts
gewonnen ſo lange Alſen in den Händen der Dänen iſt. Hierauf
kann man nicht früh und nicht dringend genug aufmerkſam machen.



Der Beſitz von Alſen entſcheidet militäriſch über den Beſitz von ganz
Schleswig. Die Poſition iſt nicht uneinnehmbar, aber ſie bietet der
verbündeten Armee immerhin eine ſchwierige Aufgabe. Die Unerläß-
lichkeit ihrer Löſung kann man nicht laut genug betonen.

Prinz Friedrich Carl hat den folgenden CorpsBefehl erlaſſen
Haupt Quartier Schloß Glücksburg, den 8. Februar 1864. Soldaten meines

Corps! Der wichtigſte Theil dieſes Feldzugs liegt bereits hinter uns! Wißt Jhr
noch, was ich Euch von Ploen aus zurief Lauteten meine Worte nicht alſo „„Wir
werden auf ſtarke Befeſtigungen und auf breite Waſſer oder Eisflächen ſtoßen nur
um ſo herrlicher wird ſich Eure Unerſchrockenheit und Euer Eifer zeigen jene Hinder
niſſe bergen den Feind, der es gewohnt iſt, vor unſern Regimentern zu fliehen keins
jener Hinderniſſe wird uns einen Augenblick länger aufhalten, als ſich gebührt
Am 1. Februar überſchritten wir die Eider und trieben feindliche Vorpoſten vor uns
her. Am 2. bedrohten wir Miſſunde und richteten großen Schaden an. Dann folg
ken Tage der Entbehrung und der Anſtrengung, welche durch die Freudigkeit, mit der
Ihr ſie ertruget, zu eben ſo vielen Ehrentagen für Euch geworden find. Meine Be
wegung gegen Arnis und Cappeln entſchied dieſen Theil des Feldzugs und die Vor
bereitungen zum Brückenſchlag waren für den Feind das Signal zur Flucht. Erſt in
Flensburg haben die Zietenſchen Huſaren und Brandenburgiſchen Ulanen den Feind
einzuholen vermocht. Gegen 100 ſchwere Geſchütze viele Munition und Waffen, Ar
mee Fuhrwerk aller Art, Maſſen von Proviant und Fourage, und 1000 Gefangene
ſind in unſere und der Oeſterreicher Hände gefallen. Jhr ſeht den Erfolg, den kühne
und raſche That nach fich zieht! Die Dannewerke jenes feſte Bollwerk des Nordens,
hinter welchem ſich der Feind unbeſiegbar glaubte, find durch unſern Uebergang bei
Arnis gefallen, das Herzogthum Schleswig dem Dänen entriſſen und derſelbe nach
Jütland und auf ſeine Inſeln entwichen. Soldaten! Danken wir Gott, daß Er mit
Ans war und uns mit geringen Opfern ſo ſtaunenswerthe Erfolge in 6 Tagen errin
gen half! Eure Haltung im Gefecht ließ nichts zu wünſchen denn nur Euer Eifer
mußte gezügelt werden. Beſondere Anerkennung verdient die Tapferkeit und Kaltblü
tigkeit unſerer braven Artillerie vor Miſſunde. Der 2. Februar bleibt für ſie, die
einen ungleichen Kampf rühmlich beſtand auf immer denkwürdig. Es wird genügen
zu ſagen? Jch bin ein Kanonier von Miſſunde““, um die Antwort im Vaterlande
u hören „Siehe da! ein Tapferer Soldaten ich werde die Namen der beſon

Zers Tapferen und derer die uns wichtige Dienſte geleiſtet haben, aus allen Waffen,
dem Könige nennen. Er hat mir verheißen, einige davon auszuzeichnen. Die Tage
der wohlverdienten Ruhe, deren Jhr Euch jetzt erfreut, werden kurz ſein. Bald wird
Euer Drängen nach Vorwärts neue Befriedigung erlangen. Der commandir ende
General. Friedrich Carl.

Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ ſchreibt? Nach den neueren Nach
richten aus dem Hauptquartier hatten die alliirten Truppen am 9.

ebruar die Quartiere vom 8. d. Mts. beibehalten, und war ihnen,
mit Rückſicht auf die übergroßen Anſtrengungen der vergangenen Tage,
pro 8. und 9. Februar vom Feldmarſchall je eine doppelte Portion
Fleiſch und Kaffee, reſp. Branntwein, bewilligt worden. Die Avant
garde (die Königl. preußiſche kombinirte Garde Infanterie Diviſton)
wurde am 10. bis Gravenſtein vorgeſchoben, von wo ſie gegen Düppel
recognosciren ſollte; auf der Straße nach Apenrade war eine De
tachirung bis Hoſtrup vorgeſchickt. Die Dänen ſcheinen Apenrade ge
räumt und ihren ges nach Norden fortgeſetzt zu haben. Der
Rittmeiſter von Weiſe des Brandenburgiſchen Huſaren Regiments
(Zietenſche Huſaren) Nr. 3, welcher am 7. d. M. mit 3 Escadrons
preußiſcher Kavallerie zuerſt in Flensburg einrückte, die fernere Ein
ſchiffung des däniſchen Materials verhinderte und ein bedeutendes Ma
terial nahm, iſt von Sr. Maj. dem Könige zum Major befördert

den.wer Flensburg, d. S. Februar. Die Herren Dr. med. Conrad Lo
renzen Lehrer Hanſen Goldſchmied Beireis und Kaufmann F. W.
Funke waren als hervorragende Führer der hieſigen deutſchen Bevölke
rung heute Vormittag zum Feld marſchall Wrangel citirt. Derſelbe
empfing die erſtgenannten drei Herren (Funke war verhindert zu er
ſcheinen) ungefähr mit den Worten Meine Herren Es iſt mir mit
getheilt, daß Sie als eifrige Schleswig Holſteiner einen bedeutenden
Einfluß auf die hieſige Bevölkerung beſitzen. Die gute Sache, der
auch wir dienen, wird ſicherlich am beſten dadurch gefördert, wenn Sie
mit uns Hand in Hand gehen und unſere Beſtrebungen nach Kräften
unterſtützen. Durch Demonſtrationen und Exceſſe wird dieſer Sache kei
nesfalls genützt. Es iſt mir kund gemacht, daß viele der hieſigen Be
amten ſehr tüchtige Leute ſind, die zu entfernen kein triftiger Grund
vorliegt. Ich bitte Sie daher, uns zu vertrauen und uns allein die
Ergreifung aller nöthigen Maßregeln zu überlaſſen. Jn dieſem Sinne
wollen Sie ihren Einfluß auf die hieſige Bevölkerung benutzen. Leh
rer Hanſen erwiderte „Excellenz! Wir ſind Jhnen nicht, wie die Be
völkerung Holſteins, mit Mißtrauen entgegen gekommen, ſondern haben
Sie mit Freuden als unſere Befreier begrüßt. Wir ſind Jhnen dank
bar, daß Sie mit preußiſchem Blute unſere Befreiung von dem Druck
einer daniſchen Armee erkämpft haben aber nicht dieſe Armee, das
blinde Werkzeug eines jahrelangen Unterdrückungsſyſtems, war unſer
eigentlicher und gehaßter Feind ſondern das Heer aufgezwungener dä
niſcher Beamten, die ſeit lange die gewiſſenloſeſte Tyrannei in unſerem
Vaterlande geübt haben. Dieſe Unterdrücker jedes Rechts müſſen
fort. „Müſſen?“ unterbrach Wrangel mit großer Betonung den
Redner. „Ja, ſie müſſen fort“, wiederholte Herr Hanſen ruhig.
„Und ich ſage Jhnen“, brauſte Wrangel auf, „ſo lange ich hier das
Commando führe, muß kein Beamter fort, der nicht von uns entlaſ
ſen wird! Jch werde die Beamten mit Waffengewalt ſchützen. Ge
denken Sie etwa, dieſer Erklärung gegenüber, weitere Demonſtrationen
u unternehmen?“ „Excellenz“, antwortete Herr Hanſen, „wir ha9 13 Jahre lang das Unerträglichſte ertragen, ohne unſer Recht preis

zugeben wir werden uns auch durch preußiſche Drohungen nicht ein
ſchüchtern laſſen. Wir beabſichtigen keine Pöbel-Exceſſe, aber wir wie
derholen: die däniſchen Beamten müſſen fort. „Nur dann“, ſagte
Wrangel, „werden dieſelben aus ihren Aemtern entfernt werden, wenn
Sie uns nachweiſen, daß ſie unwürdig ſind, ihre Aemter zu verwal
ten „DOann“, erwiderte Hanſen, „werden wir in 14 Tagen von all
dieſen Subjecten befreit ſein, denn dieſen Beweis werden wir mit
Leichtigkeit veibringen.“ Pr. Lorenzen fügte die Bemerkung hinzu:
„Wir machen Ew. Excellenz darauf aufmerkſam, daß faſt alle dieſe
Beamte ebenſo viele däniſche Spione ſind, die Sie im Mittelpunkt ih
rer Armee zurücklaſſen würden.“ Eine Deputation hieſiger Bürger

20,000 Tonnen Hafer, beladen waren. Alle dieſe Schiffe ſollten durch

ferner an preußiſchen Truppen: eine MunitionsKolonne des Reſerve

ab auf dem Hamburger Bahnhofe zwei vom 6. Brandenburg'ſchen Jn

begab ſich heute Morgen gleichfalls zu dem preußiſchen Civilcommiſſair
Herrn v. Zedlitz, und erſuchte denſelben um Entfernung der däniſche
Beamten. Herr v. Zedlitz bat die Herren, ihr Geſuch ſchriftlich einzu
reichen. Dies wird noch im Laufe des heutigen Tages mittelſt einer
motivirten Eingabe geſchehen, in welcher über eine große Zahl namhaft
aufgeführter Beamten des Magiſtrats, der Schulen, der Geiſtlichkeit,
des Zolls, des Poſtweſens, des Appellations-Gerichts und des Medici
nalweſens Beſchwerde erhoben, deren Abſetzung beantragt und die Ein
ſetzung neuer Beamten (zum Theil mit Vorſchlagung geeigneter Per
ſönlichkeiten) dringend gefordert wird.

Flensburg, d. 9. Februar. Die nördliche Vorpoſtenkette der
preußtiſch öſterreichiſchen Armee ſtand geſtern noch bei Niehaus und Bau,
während die alliirten Truppen größtentheils nach Düppel vorrücken
wo nach den neueſten Berichten jetzt faſt die ganze däniſche Arme
Poſition genommen hat und wahrſcheinlich mit allem Ernſt ihre Schanzen
vertheidigen wird. Nur ein kleiner Bruchtheil der däniſchen Truppen
ſcheint nordwärts gezogen zu ſein, um über Apenrade und Hadesleben
nach Friedericig zu gelangen. Die Stärke der däniſchen Armee belief ſich höchſtens u 35-38,000 Mann, eine viel zu ſchwache Zahl

um die DannewerkeSchanzen und den SchleiUebergang zu decken
Abgeſehen hiervon waren die däniſchen Soldaten durch die ausgeſta
denen Strapazen bereits völlig erſchöpft; als ſie auf dem Rückzu
durch Flensburg kamen, hatten ſie großentheils ſchon ſechs Tage und
ſechs Nächte im Freien kampirt und kaum hin und wieder ein paar
Stunden Raſt gehabt. In Flensburg hatten ſich zahlreiche ſchleswigſche
Soldaten beim Abzug der Dänen in den Häuſern verſteckt. Als die
erſten preußiſchen Ulanen hier einrückten, ſtrömten dieſe Flüchtlinge de
däniſchen Armee, mit weißen Binden am Arme, maſſenweis auf die
Straßen hinaus und riefen: „Brüder, da ſind wir! Nehmt uns ge
fangen Die Ulanen ſprangen zum Theil von den Pferden und um
armten herzlich ihre ſchleswigſchen Brüder. Die gefangen genommenen
Schleswiger werden von den Preußen überall auf der Stelle entlaſſen
Die Oeſterreicher aber halten dieſelben einſtweilen feſt. Wenigſtens iſ

mir dies verſichert worden. (H. B.-H.)Jn Flensburg hatten die Dänen vor ihrem Abzuge ſämmtliches
Telegraphen Material auf ein Schiff verpackt. Außerdem lagen im
Hafen mehrere Schiffe, die mit Proviant und Fourage, darunter

die Dampfſchiffe „Geyſer“, „Skirner“ und einige kleinere Schleppdam
pfer nach Alſen geführt werden mußten aber hier zurückbleiben, da
jene Dampfſchiffe durch Truppen Transporte in Anſpruch genommen
waren und ſpäter des Eiſes halber nicht mehr in den Hafen gelangen
konnten. Die alliirten Truppen haben an dieſen Vorräthen ſomit
einen guten Fang gemacht.

Hamburg d. 10. Februar. Geſtern trafen 8 Extrazüge mit
Truppen hier ein, am frühen Morgen preußiſches FeldtelegraphenPer
ſonal mit Apparaten dann öſterreichiſches Lazareth und Fuhrwefen,

Parks, von der Brandenburger ArtillerieBrigade eine 6pfündige und
eine 12 pfündige Fußbatterie, ein SchlachtviehOepot und Abends das
Füſilier Bataillon des 6. Brandenburger Infanterie Regiments und
ein Bataillon des Poſenſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 18. Heute
morgen und übermorgen folgen noch 8 Extrazüge mit Jnfanterie und
Artillerie.

Wie man aus Frankfurt a. M. der „Köln. Z.“ ſchreibt bezieht
ſich das Separatvot um Preußens und Oeſterreichs nur auf den
erſten Theil des Pfordten'ſchen Berichtes gegen das Londoner Protokoll
Das Londoner Protokoll, ſagen die Herren von Bismarck und Rech
berg, gehe den Bund gar nichts an; daſſelbe habe das Recht Chri
ſtians 1X. nicht geſchaffen, ſondern nur eventuell beſtätigt es ſei noth
wendig, das Erbrecht mit allen Documenten nach Art eines Civil
prozeſſes zu unterſuchen. Auf dies in dem Separatvotum geſtellt
Verlangen hat nun Herrn v. d. Pfordten's zweiter Theil geantwortet
Da derſelbe aber noch nicht die lauenburgiſche Frage erledigt, ſe
werden Oeſterreich und Preußen nicht unterlaſſen, ihr Verlangen der
Prüfung der Erbfolge im ganzen Umfange aufrecht zu erhalten, ehe
ein Bericht in die Bundesverſammlung kommt.

Der „Botſch.“ läßt ſich aus München, d. 7. Februar ſchreiben
„Die bisherigen Nachrichten über die Eröffnung der von Baiern aus
geſchriebenen Miniſter Conferenzen ſind nicht allein verfrüht geweſen
ſondern ſie ſtellen ſich vielmehr als gänzlich unbegründet heraus. Das
ganze Project iſt als geſcheitert zu betrachten. Nicht von Württem-
berg kam der Widerſtand, ſondern zunächſt von Hannover. Kurheſſen
folgte dem hannoverſchen Beiſpiele. Baiern hätte nun „mit Wen'
gen“ vorgehen können, allein auch unter den Wenigen herrſcht nicht
jenes volle Einverſtändniß, welches allein der ganzen Sache hätte Ge
wicht geben können. Baden ſcheint in ſeinem Uebereifer der Sache
mehr geſchadet als genutzt zu haben. Hier begreift man endlich, was
der Verluſt einer koſtbaren Zeit bedeutet. Man hat ſich durch die Un
terhandlungen mit Blome nicht blos um den geeigneten Zeitpunkt zum
Handeln bringen laſſen, ſondern ſich auch nach verſchiedenen Seiten
compromittirt.“

Berlin, d. 11. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht
Den bisherigen ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der
Univerſität zu Königsberg und Pfarrer an der dortigen altſtädtiſchen
Kirche Dr. Chriſtian Friedrich Oavid Erdmann zum General
Superintendenten der Provinz Schleſien, zu ernennen.

—Se. Majeſtät der König beſichtigte geſtern Abend von 7 Uhr

fanterie- Regiment Nr. 52 und 1. Poſenſchen Jnfanterie Regiment Nr.
18 nach Schleswig hier durch paſſirte Bataillone. Heute Abend wird
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iſſair auf der Anhaltiſchen Bahn die 1. 12pfündige (gezogene) Batterie von
der 3. Artillerie Brigade von Wittenberg hier eintreffen und ſofort

über die Verbindungsbahn nach der Hamburger Bahn weiter beför

dert werden. 9Die von den Executionstruppen in den Herzogthümern zu Gefan
genen gemachten Dänen ſollen theils in Magdeburg theils in Span-
dau untergebracht werden.

So eben iſt von Seiten des Vereins für Wahrung der Preßfrei
heit der Commiſſionsbericht des Abgeordnetenhauſes über den Ge
ſetzentwurf, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſte nebſt der
Rede des Kriegsminiſters v. Roon und des Berichterſtatters Gneiſt in
einem beſonderen Abdrucke ausgegeben worden. Es iſt damit ein all
gemeiner Wunſch erfüllt worden, und nur zu wünſchen, daß recht Viele
dieſen Bericht ſowie die beiden Reden auch aufmerkſam leſen.

Die Nr. 12 des „Kladderadatſch“ vom 15. März v. J, enthielt
ein Bild, unterſchrieben:? „Unſere drei Parzen oder je länger der
Tag, je ſchöner die Leute Das Bild ſtellte die drei Miniſter v.
Manteuffel, v. d. Heydt und v. Bismarck dar, der letztere einen Strei
fen Papier auf dem das Wort „Verfaſſung“ ſtand, mit der Scheere

einſchneidend. Es war deshalb gegen den Redacteur des „Kladdera
datſch““ Dohm die Anklage wegen Beleidigung des Miniſterpräſidenten
v. Bismarck erhoben, derſelbe indeſſen in erſter Jnſtanz freigeſprochen.

Auf die Appellation des Staatsanwalts verurtheilte das Kammerge
richt den Angeklagten zu 50 Thlr. Gelobuße, event. 1 Monat Gefäng

nißſtrafe. Das Kammergericht nahm an, daß das Bild den dem Mi
ich niſterpräſidenten gemachten Vorwurf, daß er die Verfaſſung beeinträch

tigen wolle, verſinnliche. Dohm hatte die Nichtigkeitsbeſchwerde einge
legt und in derſelben Geſetzesverletzung behauptet weil das Kammer
gericht verleumderiſche Beleidigung angenommen habe, ohne feſtzuſtellen,
daß unwahre Thatſachen behauptet worden ſeien. Das Königl. Ober
Sribunal hat indeſſen in ſeiner heutigen Sitzung auch dieſe Nichtig
keitsbeſchwerde, dem Antrage des Ober Staatsanwalts gemäß, als un
begründet zurückgewieſen.

Ein ExtraBlatt des Strasburger. Kreisblattes bringt die folgende
Bekanntmachung. Indem ich den nachfolgenden Miniſterial Erlaß an
den k. Regierungs Aſſeſſor und Landrathsamts Verweſer Herrn Haar
land Wohlgeboren zu Strasburg:

Nachdem die von der kgl. Regierung zu Marienwerder auf Grund des S. 54 des
Disciplinargeſetzes vom 21. Juni 1852 wider den Landrath v. Young verfügte vor
läuſige Amtsenthebung von mir heute aufgehoben worden iſt, veranlaſſe ich Ew.
Wohlg. hierdurch die Verwaltung des dortigen Landraths Amtes unverzüglich dem v.
Houng wieder zu übergeben und demnächſt nach Marienwerder zurückzukehren wo

Bericht zu erſtatten haben. Berlin den 6. Februar 1864.
Der Miniſter des Jnnern. Gr. Eulenburg.

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, füge ich hinzu daß ich die
Verwaltung meines Amtes heute wieder übernommen habe. Stras-
burg, den 8. Februar. Der Landrath v. Young.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 8. Februar. „Fädrelandet“ ſagt, der Rück

zug aus der Dannewerksſtellung ſei entehrend, ſowohl für das Heer, wie
für das Volk und das Land. Es ſei eine ſeit Jahren vorbereitete, mit
Schanzen und vielem Poſitionsgeſchütz verſehene, durch beinahe 50,000
Mann vertheidigte Stellung, welche man faſt ohne Schwertſtreich ver
laſſen habe. „Dagbladet“ ſchließt ſich dieſen Ausbrüchen an, und äu
ßert: es iſt ſicher, daß mit dieſem Rückzug jede Ausſicht auf auswär
tigen Beiſtand vorbei iſt. Der Rückzug wird von allen als eine Feig
heit, als eine bittere Schande betrachtet. Die Truppen welche vor
geſtern von hier nach Schleswig abgehen ſollten, erhielten Gegenbefehl.
Der Conſeilspräſident Monrad iſt geſtern Vormittag von Sonderburg
hier wieder eingetroffen. Nach Bericht des Obercommandos vom
7. Februar, Nachmittags S Uhr, ſind drei Diviſtonen der Armee in
der Düppelſtellung angelangt, der übrige Theil geht nordwärts. Das
1. Jnfanterie Regiment hat geſtern ſtark gelitten. General Steinmann
iſt leicht verwundet. Bei Bilſchaukrug (eine Meile ſüdlich von Flens-
burg) verlor das Iſte Jnfanterie Regiment 10 Officiere, darunter wird
Lieutenant Dirckinck Holmfeld als gefallen, und Capitain Weyhe als
verwundet und gefangen bezeichnet. Ueber den Verluſt bei Buſtorf am
Zten d. bringen die Blätter keine Nachrichten. Die „Berl. Tid. ſchreibt
General de Meza und ſein Stabschef Oberſt Kaufmann ſind nach Ko
penhagen berufen, um dem Kriegsminiſterium ihre Gründe wegen Räu
mung der Dannewerke auseinanderzuſetzen und ihm auch mitzutheilen,
weshalb der vom Kriegsrath gefaßte Entſchluß nicht gleich am Donnerstag
Abend, ſondern erſt am Freitag Abend dem Kriegsminiſterium von
ihnen zugegangen ſei, als der Rückzug ſchon begonnen war und vom
Kriegsminiſterium nicht mehr aufzuhalten war. General Lüttichgu iſt
inzwiſchen zum Obercommandirenden und Major Stjernholm zu ſeinem
Stabschef ernannt worden. Am Freitag Abend erhielten der König
und Monrad ebenfalls erſt Kunde von der Räumung der Dannewerke.
Der König und Monrad hatten bei ihrer am Mittwoch erfolgten Ab
reiſe von Gottorp die größtmöglichſte Veranlaſſung zu glauben daß
das Obercommando es zu einer Schlacht kommen laſſe. Der Beſchluß
die Dannewerke zu räumen, iſt im Kriegsrathe mit 10 gegen 1 Stimme
(Generallieut. Lüttichau) gefaßt. Die Centralcaſſe in Flensbürg iſt in
der Nacht vom Sten auf den Gten d. nach Sonderburg auf Alſen
verlegt.Die von dem König erlaſſene Proklamation an das Heer
(vergl. die geſtr. Beil.) iſt hier ſehr ungünſtig aufgenommen und von
den meiſten Zeitungen ſofort angegriffen worden. Die, in Folge des
plötzlichen Rückzuges vom Dannewerk im Laufe des geſtrigen Abends
ſtattgehabten Exceſſe, waren ziemlich bedenklicher Art. „Dagbladet
berichtet darüber heute Folgendes: Als die Dämmerung hereinbrach,
durchzogen unter verſchiedenen Rufen und umſchwärmt von lärmenden

ſelbſt Sie über die Ausführung dieſes Auftrages dem Herrn Regierungs Präſidenten

Knaben große Schaaren die Straßen. Die Leidenſchaften waren in
ſtarker Bewegung, man hörte Orohungen und Flüche, und die Ver
ſuche mehrerer bekannten Männer, die Schaaren zu beruhigen und auf
zulöſen, ſcheiterten, während einzelne aufregende Reden mit Jubel auf
genommen wurden. Jn der Amalienſtraße (hier liegt die von der kö
niglichen Familie bewohnte Amalienburg) fanden ſchlimmere Exceſſe
ſtatt, und es wurde zuletzt nothwendig, durch eine ſtarke Polizeimann
ſchaft die Straße auf beiden Seiten abzuſperren. Die Polizei war da
bei gezwungen, die Waffen zu gebrauchen, wodurch mehrere Perſonen
verwundet worden ſein ſollen. Der Tumult war von langer Dauer,
iſt jedoch zuletzt bewältigt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Februar. Die raſchen Erfolge der verbündeten

Heere Preußens und Oeſterreichs haben unſere Börſe allerdings nicht
aber unſere Regierung in gute Laune verſetzt, für dieſe beginnt erſt die
eigentliche ſchwere politiſche Campagne, wenn die deutſchen Armeen ſich

es in Schleswig heimiſch zu machen anfangen, wie es in den nächſten
Tagen vorausſichtlich geſchehen wird. Die Stimmung iſt eine bittere,
die Parlamentsmitglieder ſammt und ſonders fühlen ſich gedrückt durch
die klägliche Lage, in welche die auswärtige Politik bezüglich Däne
marks gerathen iſt, und ſo ſtark iſt der Antagonismus zwiſchen Wighs
und Tories ſeit langer Zeit nicht mehr, daß die Schadenfreude bei ihnen
größer ſein ſollte, als das Gefühl des Bedauerns über eine Situation
der ſich keine angenehme Löſung prophezeien läßt. Jnzwiſchen dauert
die Correſpondenz mit den Tuilerieen lebhaft fort. Jm Laufe dieſer
Woche geht Sir Henry Bulwer wieder nach Paris, dieſes Mal mit dem
beſtimmten Vorſatze, ſich nur kurze Zeit daſelbſt aufzuhalten um bald
in Konſtantinopel einzutreffen; doch hat in der letzten Zeit der Kaiſer
ſich dieſem Diplomaten gegenüber freier oder doch jedenfalls ausführ
licher und freundlicher als gegen Lord Cowley ausgeſprochen, ſo daß
es ſchon möglich iſt, daß er ſeinen Aufenthalt in Paris gegen Erwar
tung verlängern muß. Ob Lord Palmerſton durch ſeine lebhafte Cor
reſpondenz mit dem Kaiſer ſeinem Ziele um etwas, oder viel näher ge
rückt iſt, darüber fehlt es bis zur Stunde an verläßlichen Anzeichen
Der Kaiſer hat England gegenüber in dieſem Augenblicke eine zu gute
Poſition um ſie, ohne bedeutende und beſtimmte Zugeſtändniſſe erlangt
zu haben wieder aufzugeben. Vor einiger Zeit meldete ich Jhnen,
wie er dem engliſchen Geſandten gerade heraus erklärte, er habe an der
einen, gemeinſam mit England und lediglich durch Englands Schuld
erlittenen Blamage Betreffs Polens genug, habe keine Luſt, ſich einer
zweiten auszuſetzen und werde zu weiteren Verſtändniſſen nur dann
die Hand bieken, wenn England ſich ihm gegenüber präcis ausſprechen
und verpflichten wolle, wie weit es unter gewiſſen Eventualitäten zu
gehen gedenke. So ſprach er, als die öſterreichiſch preußiſche Armee
ſich zum Vorrücken anſchickte. Seit ſie die Eider überſchritten hat, iſt
auch er in ſeinen Forderungen um einen gewaltigen Schritt weiter vor
gerückt, will über ein ſpezielles Einvernehmen mit der hieſigen Regie
rung betreffs der deutſch-däniſchen Frage weiter gar nicht mehr konferi
ren ſondern verlangt ein gemeinſames Einverſtändniß über alle eben
ſchwebenden politiſchen Tagesfragen. Unter dieſen ſtellt er die polniſche
in erſter Reihe. Wie da eine Annäherung zu Stande kommen ſoll, iſt
ſchwer einzuſehen. Trotzdem ſcheint Lord Palmerſton die Sache nicht
aufzugeben die Partei Morny iſt ſtark in Sorgen und Walewski wie
der häufiger in Geſellſchaft des Kaiſers. Wegen der Proklamirung
des Herzogs von Auguſtenburg, die in Schleswig Angeſichts der preu
ßiſchen Truppen vor ſich geht, hat die hieſige Regierung in Berlin
durch ihren Geſandten remonſtriren laſſen. Hr. v. Bismarck erwiederte
entſchuldigend, die Armee habe keine Zeit gehabt, ſich um dergleichen
zu kümmern, ſie habe vorerſt die Dänen ſchlagen müſſen doch billige
die Regierung dieſe Demonſtrationen keineswegs und werde Befehl er
theilen, daß ihnen entgegen getreten werde.

Jn dem militäriſchen Wochenblatt „United Service Gazette“ leſen
wir „Der Kriegsminiſter hat am Montag, wie aus guter Quelle ver
ſichert wird, von dem geheimen Staatsrathe Jnſtruktionen empfangen,
einen Supplementarkredit von etwa zwei Millionen zur Deckung der
Kriegskoſten für den Fall des Ausbruches von Feindſeligkeiten zwiſchen
England und Deutſchland aufzunehmen. Folgende Truppenabthei
lungen haben Ordre, ſich zur Einſchiffung nach Kopenhagen bereit zu
halten das 11. Huſarenregiment in den Kaſernen bei Dublin, das
15. Huſarenregiment in Newbridge, das 1. Bataillon des 10. Jnfan
terieregiments in Kilkenny, das 1. Bataillon des 11. Regiments und
des 12. Regiments in Dublin.“ Mit den folgenreichen Veränderungen,
welche der Telegraph ſeit vorgeſtern Mittag vom Kriegsſchauplatze mel
det, werden auch jene „guten Quellen wohl eine Metamorphoſe
durchmachen

Auf Grund einer mit mehr als tauſend Unterſchriften bedeckten
Petition hat der Mayor von Mancheſter auf heute Abend eine Volks
verſammlung angeſetzt, um derſelben Reſolutionen vorzulegen welche
auf die ſtrikteſte Nicht Jntervention Englands in dem deutſche däniſchen
Kampfe dringen

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 10. Februar. (Tel. d. Boh.) Frankreich hat die

Meldung von der Bildung eines Obſervationscorps am Rhein offiziell
dementiren laſſen.

London, d. 11. Febr.
kont auf 7 Proz. herabgeſetzt.

Die Bank von England hat den Dis
Conſols ſtehen 91 a 91

Lotterie.
Bei der am 11. Februar beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 129. Königl. Klafſen

Lotterie fielen 2 Gewinne zu 600 Thlr. auf Rr. 48,129. und 96,019. und 4 Ge
winne zu 100 Thir. auf Nr. 7530. 22,139. 38,909. und 89,417.



Bekanntmachungen.
Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
des Saalkreiſes für den Monat Februar 1864

eingereichten Taxen ihrer Waaren
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.)

Auction feiner Damenſachen in Sammet, Seide u. Wolle Er
Mittwoch den 17. Febr. Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich hier im Gaſtho

„Zu den 3 Schwänen“
Meiſte iſt noch wie neu. An
Uhr ſtehen dieſe prächtigen u.

ſehr ſchöne und ſchwere Stoffkleider, Mäntel, Röcke, Mantillen, m hligetager ſch offkleider, Mä
Hemden, UUeberzüge c. Da

ſelbigem Tage Vormittag von 10 bis U
modernen Sachen zur gefälligen Anſicht

Hoppe, Kreis -Auct.- Commiſſ. u. gerichtl. Taxator,

Westph. Schmiede NussKohlen,
beſte Qualität bei J. G. Mann Söhne à 9 für 8 Tonnen frei Haus

r per Tonne ab Lager,z WelzenRoggen-Gebäck. Geb.
Name und Feines Hausbacken Schwarz- J I Stück
Wobhnort. Brod Brod Brod Semmeln

pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1
Loth Qutn.

Cönnern
Bach Wilhelm 1 3 10 lasBerger Friedrich 111 leGerth Friedrich 61 sGünther Friedr. 4 11 18Hahnemann, Fr. 1 2 10 9 20Harniſch, Fr. sen

Harniſch, Fr. jun 4 11 15Jung, Louis I 3 10 sKrietſch, Louis 1 3 10
Linke, Friedrich 3 10Rühlemann, Franz 4 sSchmidt, Friedrich 10 aSchneider, Auguſt u s hSchubert, Wilh. 1 3 10 16Stoye, Louis 3 10 16Terpe, Carl 1 6 haLöbejün.
Baaſch, Auguſt e s r
Bachmann Froer

Berg Wilhelm P 9 sBuſch Franz
Deparade, Adolph 1 6 1 31 12
Fauſt, Andreas 1 61 es 15Göſchke, Friedrichj 1 10 1 3
Hedicke, Andreas] 1 ehe e eLücke, Friedrich 1 e eMennicke, Karl
Rebentiſch, Adolphj 6 3 12Schmeil, Auguſt 6
Scherf, Frans c 15.Tümmler, Carl 10 f. 3Thürmer, Ludwig

Weiland, Carl s sh.Wolf Guſtav s 3
Wettin.

S Chryſtall, Wittwe
Eulenberg, Auguſt

Fiſcher Friedtihres eGünther Wilh. 110 14Gründler, Wilh. uHerziger, Gottfr.
Sorenz, Wilh.
Dts Leopold P
Pirl Friebrich PRoſenfeld Wittwe
Rumpold, Roſalie
Schade, Ferdinand

Schade, Wilhelm 2 1 2 13 eSchreiber Carl s
Für Fußleidende!

Gegen Fußgeſchwüre, ſogenannte offene Schä
den jeglicher Art empfiehlt ſein anerkannt be
währtes Geheimmittel bei portofreier Einſendung
von Einem Thaler Pr. Court.

Dr. Haarmann.
Gerbſtädt, d. 9. Februar 1864.
Für ein Deſtillations Und Colonialwaaren

Geſchäft wird ein Commis, der mit dem Deſtil
lationsfach bekannt ſowie ein Lehrling geſucht.

Wraneo Offerten unter Chiffre 0. M. e 13
poste restante Halle a.

Das von der Frau Dr. Geſenius be
wohnte Logis, große Ulrichsſtr. Nr. 11, iſt vom
J. April e. zu vermiethen. Näheres zu erfah
ren gr. Klausſtraße Nr. 22.

LehrlingsGeſuch.
Einen Gärtnerlehrling ſucht zu Oſtern

der Kunſtgärtner
ilke zu Amt Giebichenſtein.

Anmonce.
Ein Korbſchlitten mit Schellenge-

läute und Decke ſteht ſehr billig zu verkau
fen Steinweg 47.

Fr., anſt. möbl. Zimmer ſofort zu verm.
Lange Gaſſe 1, 1 Tr.

Für meine Tuchhandlung ſuche ich
zu nächſte Oſtern einen Lehrling.

M. G. Mamuner.
gegen ECeſſion einer ſicheren

Nähere Nachricht große
e 500 e werden

Hypothek geſucht.
Klausſtraße 35.

und Umgegend bei Hrn. H. Dürre in

e Wollene Fußteppich Zeuge
zum Belegen von Zimmern 2c., in allen Breiten,

S ichdas Haltbarſte Soeos Fep pich Zeuge,
ſowie

abgepaßte Fuß Teppiche
in allen Größen und Sorten

Covcos- Fuß -Abtreter, e

Flure, Läden c.

das Zweckentſprechendſte und Dauerhafteſte,
empfiehlt in großer Auswahl bei billigen Preiſen

A. R. KornTuch und TeppichHandlung,
Halle, große Ulrichsſtr. 4.

NReiſe-Decken, Plaid's,
Equipage-Decken, Pferde-Decken,

Wollene Tücher und Shawls zum Ueberbinden,
Wollene eouleurte Hemden

empfiehlt in großer Auswahl A. E. O.Auf die

beſtens empfehlen kann.

Verordnung der hieſigen Polizeiverwaltung meinen werthen Kunden die nochmalig
Anzeige, daß ſeit der Hettſtädter Trichinen Epidemie jedes von mir geſchlachtete Sch weit
aus beſonderer Gefälligkeit vom Hrn. Br. Müller auf das Genaueſte mikroſkopiſch unterſuch
wird und ich deshalb meinen verehrten Kunden meine geräucherten, ſowie friſchen Fleiſchwaaren

D. Kögel, gr. Steinſtraße 21.

S Anzeige.Hiermit die ergebene Anzeige, daß von mir
in meiner Färberei und Druckerei alle
Stoffe in Seide, Wolle, Halbwolle u, dergl.
getragene Kleider, Tücher u. ſ. w. ſchnell und
billigſt auf das Schönſte gefärbt und ge
drückt werden.

Annahme nach Muſterkarte für Halle

Halle, Breiteſtr. 87.
Zeitz. G. Bräunlich S. Co.

Den 14. bis 16. Febr. d. J.
h ſtehen 20 Stück gute 4- Und Sjäh-

rige Belgiſche. Pferde zum Verkauf

e eei Gotthardt Schröderin NaumburgAnfang Mai d. J.
findet die mit dem JUuſtrirten Familien
Kalender für 18624 verbundene Prämien
Vertheilung ſtatt. Die Prämien ſind nachſte
hende:

I. à 100 Whaler,
1 a 50 3J à 251 à 10 59
1 a 5 5Das Reſultat der Verkheilung wird durch das

„„Jlluſtrirte Familien Journal“ und
die „Glocke bekannt gemacht. Exemplare
des Kalenders, à 5 Sgr., ſind ſoweit der ge
ringe Vorrath noch reicht, durch jede Buchhand
lung zu beziehen.

Enugl. Kunſt-Auſtalk von A. H. Payne
in Leipzig.

Für Jagdſtück-Liebhaber.
Eine Krone von Hirſchgeweihen zu 10 Lich

tern iſt billig zu verkaufen bei
M. Jacoby,

Fabrikant für Gas und WaſſerAnlagen,
große Brauhausgaſſe Nr. 31.

Halle, den 8. Februar 1864.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gegen ſpröde Haut und Froſt
empfehlen unſere Hautpomade, die in ein
Nacht heilt und den Froſt auszieht. Mit Gebr
Anw. à Pack 7 u. 10
Fabrik von Hutter S Co. in Berlin,

Niederlage bei Melinmbold G Co.
in Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr!! 109.
Ein Böttcherlehrling kann zu Oſter

antreten beim Böttchermeiſter Große.
Gleſien bei Schkeuditz
SchülerPenſiönen zu 80 u. 100

empfiehlt der Kaufm. Rühlemann, König
platz Nr. 7, am Rönigsthore.

Eine Ponny- Equipage iſt zu verkal
fen in Merſeburg im Hauſe des Herrn Gen
Arzt Br. Schwarz.

Jm Saale der Weintraube:
Sonntag den 14. Februar Nachm. 3 Uhr

19. Trio- Concert
Adagio u Scherzo v. Kalliwoda. 2)

Rhapſodie für Violine u. Piano v. Rob. Volk
mann. 93) Andante für Piano u. Violoncello
v. Mendels ſohn 4) Lied ohne Worte und
Allegro v. CliM. v. Weber. 5) Gr. Wrio
in s Gp. O v. Louis Ferdinand,
Prinz v. Preußen. B. Apel.

Ammendorf.
Sonntag den I. Febr. Geſellſchafts

tag, Omnibusfahrt e. Ratsch.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag 11 Uhr wurde meine liebe
Frau, Friederike Meiſe geborne Hoff
mann, von einem kräftigen Söhnchen glück
lich entbunden, was wir Freunden und Ver
wandten hiermit ergebenſt anzeigen.

Zellwitz, den 10. Februar 1864.
A. Meiſe
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 11. Februar.

ß OHiv. gf. Brief. Geld.Fonds Courſe. j862, f. Brief. Geld. KRheiniſche 4 e M Wert Geldgf. Brief. Geld. OppelnTarnow. 572 do. vom Staat gar. 82 Pr. BankAntheitſchet J ß 121
Freiwillige Anleihe V 100 heiniſche 95 94 do. III. Emiſſion von Kaſſ r n r 4 bStaats Anl. von 1869 5 104 do. (Stamm. )Pr. 4 Ios is85s und 1860 Da iger Privatbantdo. 1854, 1865, 1867 4/, 100 99 Rhein Rahe 2 24 do. do. von 1862 49 95 94 Könt ber Privere u Hot
o. von 1859 100 99 RuhrorteCrefeld. do. vom Staat gar. Ken ea von 1866 100 99 Fr. Sladbacher Rhein Nahe vom Staat do urger z 5ob u. 18602 a EStatgard Poſen garantirte Zelle Hand. Geſeuſchaft 100do. von 1853 4 94 Thüringer 7 120 do. do. II. Emifſ. 4 98 Die gen n er 95 Trdo von 1862 94 Wilh. (CoſelOd.) 562 Kuhrort aCrefelder Kr. Sie a wer l eStaatsſchuldſcheine 89 688 (Stanm-) pr. Sledbager n ſeine uPramien Anleihe von do. do. do. do. Serie P r t on Ss a 100 120 I19 d a seien e 7 e e. Cenf. A. onKur u. Neumärkiſche Stargard Poſen 4 ht u 88 87 n Criſen uOderDeichbauOblig. So vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, Emiſſion a 2 Induſtrie Actien.

W e 101 werden uſanee mäßig 4 pCt. verechnet. er Dre e L 97 v5pe Hoerder Hüttenwerk 5 90

o. 5 e o z 4 5 3Sthuldverſchreibung der de t. Serte ein. er Sſſenbahnſed. aHer Kaufmannſchaft [103 un Glege in n 100 er Kont. Se e e
(CoſelOderbg. SPfandbriefe. e Tanne do. III. Emiſſion 4*/,Kur u. Neumärkiſche ſ3 89 88/, Aachen Hüſſeldorfer 90 t Ausländiſche Fonds.n piſe Ausländiſche Eſſen ghn Etamnactien. unſhwetger Bnt a

preußiſche l 4 e F. 1862. Bremer Bank 4 xdo 93 Aachen Maſtrichter Anmſterd. Rotterd. 6 (4 1022, o Loburger Creditbank 4 don
Pommerſche h 88 do U ſfton e uewigeh. erb. v 13 Darmſtädter Bank 4 684 83do. 4 98 98 Berg. Märkiſche conv. z 160 Man Kubwtg o. Deſſauer Credit 4 73 sPoſenſche e de. Seite conv. h n u n z 120 do. Landesbant 3 30de S i Meglenb er 23 4 63 62 EKenfer Creditbank ee e Staate gar Inte (öe Wür Setner Santn e ne da Seßtr. Staatsb. 5 o. Sothaer Krivatbantom Btaat gar. Lit. B. S e er annvverſche BankWeſtpreußiſche e z 832 82 do. V. Serie n 4 98 96 n r 8 136 1357 See entent; 4

e e See e t e ob remburger Laut. ineu l u do. Derin Seet) vor. Welbahn(Söhn es e rerkhe ver
Kentenbriefe. net Serie e Ausländiſche Prioritäts Actien. Oeſterreichiſcher Credit 5 76

Kur u. Neumärkiſche 4 97 96 t ter e Ton Belg. Oblig. J. de l'Eſtſ4 S Thüring. Bank 468 67Pommerſche 496 86 ern- er do. Samb. u. Meuſe Weimar. Bank 4 84Hoſenſche r e er e en Staateb s 260 219 Oeſterr Metall.Denen e h le v per e Seht f. Geb. em. 8 201 do. Nationale Linie de 69S r Weſtrhal. Webreger n ob Nodtan Rſäſan b s s do. Prämien Anleihe 75
Sächſiſche 95 97 r v gSchleſiſche 4 97 d m 94 e Wechſelcours vom 11. Februar. Dennben Stenes re 53 Her Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 142 G

Eiſenbahn Actien. do. UI. Serie 492 e r d 8 e lDiv. e. V. Ser. v. St. gar. 99 Vamburg do. do. 300 Mark Bro. k. Sicht (8 Tage) 4 152 bz.
StammAct, i8e8. gf. Brief. Geld. Hreslau Schweldniß e Le e r Hund Siert Den z o
Aachen Düſſev. Du en u u Faris do. do. 300 Franken 2 Monat s o bzn e de un Nee i de d i. v.A. H. iſt 31 O. 8 2Berlin Anhalter 260 d e e en gcgerart e Be rhein S an 49 vSerlin Hamburger 9 o de m. Euiſſien de Leipgig do. do 100 4 Court 8 Tage vn am 21 l do. do 2 Wonat 5 vor G.Magdeburger s Eiſen 2895 Frankfurt ſ. do do. 100 Fl. ryein. 2 Monat A. 56. 22r z 80 emeen dhe o r ees do. do. 100 R. S. 8 Wochen 6 b vreslau Schweid ß e do do. do do 3 Monat 6 93 6burger s 127 126 Magdeburg Wittenb. x r z hn z 8 s e on a ne D. 39 o e an Se n bzf. 12 3 168 onv. 4 sSander hat. 28 do. o. in. Serie t o2 Gold und Papiergeld.Magdeb ereipgiger do. do. e h e Bkn. mit R. 99 G. Louisd'or 110 bzMagdeb. Wittenb. e 67 66 jed gweigb. Lit. G. (100, do. ohne R. 0992 bz. do. p. Stück s 15 bz.Münſter Hammer berSchlef. Lt. 4. Hefr. B. B. 8815 bz. Sovereigne 8. 21 G.Riederſchl. Nirt do. t 7 s P2Zoln. Bankn. Goldkronen 9. 6 G.Kiederſchl. Zweigb. e 60 69lhß do. e r Kuff. Bankn 858 S. Gold 1 Zollpfund fein 459 55.Oberſchl. Lis. do. lit. D. 893 Dollars p. Stück 1. I G. Friedriched'er 118e s bz.und o. 1487 do. Lit. V. u 81 Jmperial en b. 19 G. Silber 1 Zollyfund feln 29. 26 bz.Oberſchl. Hit. B. 10 l1136, do. Lit. F. 98 Napoleonsdior e S. Alſo bz.

Die Borſe war heute in feſterer Haltung t nfand regerer Verkehr ſtatt; für Bahnen überhaupt zelzte ſich gute Frage z Bank und Ereditpapiere blieben ungewöhnlich ſtill
lange Sichten wurden begehrt.

in preußiſchen Fonds
Verkehr ſtatt bei feſter Haltung

in Genfern öſterreichtſchen Looſen und beſondersaber ſehr unthätig nur in einzelnen Bahnen als Nordbahn Hamburger
in Wechſeln fand mäßtger

Leipziger Börſe vom II. Februar.
87 angeb.,
a 45/0 1007 geſ

à 4957100 gef.
3 99 angeb.v. 1860 à 5 76 geſ,
à 4 98Würſchnitzer 4

28 geſ.

Bankactien

100 angeb.
1854 49 9 geſ.

I. Emiſſion 4 97. angeb.,
Eiſenbahn Stamm Actien.

Mageburg Leipziger Eiſenbahn Actien 230 geſ.,
dit Anſtalt 69 angeb. AnhaltDeſſauer Bankactien 31 geſ. Leipziger Bankactien 133 geſ.

Kronen (Vereins Handels Goldmünze) a Zollpfd. Brutto u. o

do. v. 1847 v. 500 a 4
Actien der ehem. ſä

LandesCulturRentenſcheine v. 500 a 4
Lauſitzer Pfandbriefe v. 100, 50, 20 u. 10 3

Sorten

Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 i. 500 geſ.
Eiſenbahn Prioritäts Actien.

Berlin Anhalter 4 96 geſ. do. 4 o 100 geſ. Berlin Hamb. l. Emiſſion 4 Brünn Roſſitzer 5 95 geſ Chemnitz
Gal. Carl Ludwigsbahn 5 82 4 Graz Köflacher in Courant o 85 geſ. Leipzig Dresdner 32 o 114 angeb. do. von

do. v. 1860 4 99 geſ. Magdeburg Leipziger I. Emiſſion 40 98 geſ. Magdeburg Halberſtädter 4 o 101 angeb. Thüringiſche
do. II. Emiſſion 4 100 geſ.

Albertsbahn 79 angeb. Außig Teplitzer 92/, geſ. Chemnitz Würſchnitzer

a 5 Agio auf 100 10 angeb. (oder 5
Ducaten a 3 auf 100 5 geſ. (oder 3
ſchnittene Ducaten per
u.

Magdeburg den 11. Februar. (Nach Wispeln.) Roggen loco 81 83pfd. 84 ab Bahn bez.
Marktberichte. Weigen Gerſte T yr. Februar 34 nominell, Febr Marz 337 W do.

Rordhanſen den 11, Februst Roggen e Hafer Fröübt. 34 34 bez. G. Br. Mat Juniordhauſen den Karteffelſpiritus, 8000 9 Tralles, loco ohne Faß S in Juli Z. bez. u. G.

Weizen U h bis a ger Bee et o wo9 t. 7e I Berlin, den 11. Februar Hafer loco 22 23 fein pommerſcher 22 ab
Hafer e 22 26 Weizen loco 48——56 nach Qualität, fein weißbunt Bahn bez. Lieferung vr. Febr. u. Febr. März 22
Rüböl pro Centner 14 poln. 63 64 ab Bahn bez. bunt poln. 512 ab Frühj. 227/, nominell, Mai Juni 23 Juni Juli
Leinöl pro Centner 15 Bahn bez. 23 Br.

Zollpfd. Brutto
do. do. à 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten

S. 2 Mt. 1517 geſ. London per 1 Pfd. Skerl. 7 Tg. 6. 22 geſ.

0t Eiſenbahn Comp. à 100 à 49 101 geſ.
Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 3 90 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3
100 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858, 1859 a 4 100/6 h v. 600 4 100 do. v. 1858 u. 1859 v. 100

önigl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 o 93 gef.
Leipziger Stadt Obligationen à 40 100 angeb. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 93 angeb., do. v. 500

o 90 angeb. do. v. 1000, 506, 100 u. 50 3 97 angeb. do. kündbare 6 M.
K. K. öſterr. Rat. Anleihe v. 1854 à 59 66 geſ. do. do. Looſe

do. III. Emiſſion n o 93 geſ. do. IV. EmiſſtonAlbertsbahn I. Emiſſion 100 geſ.

do. IV. Emiſſion 41 100 geſ. Werrabahn 5 101 geſ
Leipzig Dresdner 255 angeb. LöbauZittauer Iit. A.

Thüringiſche 119 geſ. Bank und Eredit-Aetien. Allgem. deutſche Cre
Heſterr. Credit Anſtalt 74 geſ- Thüringiſche Bankact. Weimariſche

Zollpfd. fein per Stück 9. 6 angeb. Andere ausländ. Louisd'or
16 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5. R. per Stück 5. 14 geſ. 20 Francs per Stück 5. 9/, geſ. Holländ.
4 6 Kaiſerl. Ducaten à 3 auf 100 5 geſ. (oder 4 6 PaſſirDucaten à 3 auf 100 Zer

Wiener Banknoten in öſterr. Währung 83 geſ. Ruſſ. Banknoten R 90 R. 86 angeb. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen
für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. k.
3 Mt. 6. 19 geſ.

do. II. Emiſſion 4 96 angeb.

do. do. Iit. B



Erbſen Koch u. Futterwaare 35 46 gRübol loco ſlüſſiges 11 Br., gefrorenes 10 t
bez. Febr. 11 v e 11
April 112 bez. U. G. aWeg Br. u. G. Mai Junt 11 Br.
G. Juni Juli 11 bez., Juli Aug. 11
bez. Sept. Oct. 117 bez.

Leindl loco 13
Spiritus loco ohne Faß 137 b.

5

Breslau, d. 11. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. Br. Weizen weißer 52 66
gelber 60 58 Roggen 37— 41 Gerſte 30
37 Hafer 25—29 9.

Stettin d. 11. Febr. Weizen 50- 52, Frühj. 53,
Mai Juni 54, Juni Juli 55 bez. 55 G. Roggen
32 33, Febr. 33 Br.Junt/ Jult 35 Br. u. G. Rüböl 102/, bez. Febr. 102
März 10*, Br. Frühj. 10 G., Sept. Oct. II Br.
u. G. Spiritus 135/,2 bez. Febr. 13 G. Frühj. 13
Br. u. G., Mai/ Juni 14 G., z Br.

Hamburg d. 11. Febr. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts unbeachtet. Roggen koco ſtille, ab Königsberg 80
pfd. zu 52 angeboten. Oel feſt, aber ſtille, Mai 24
Oct. 2477,.

Amſterdam, d 10. Febr. Weizen poln. 5 Flor.
niedriger. Roggen loco ſtille, Termine preishalkend.
Raps, Oct. 70. Rüböl Mai 39, Herbſt 40

London di 10. Febr. Getreide nominell.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll,
am 12. Februar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

9 Eis ſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 10. Februar Abends 8 Fuß 3 Zoll,
am 11. Februar Morgens 8 Fuß Zoll.

Eisſt and.
Waſſerſtand der Elbe bei

am II. Februar Vormitt. am neuen
Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 11. Februar Mittags: 2 Ellen 2 Zoll unter O.

ca Ü..Bekanntmachungen.
Nutzholz Verkauf.

Aus dem Möllendorfer Forſtreviere und zwar
aus dem eine halbe Stunde von Mansfeld
belegenen Forſtorte Alkenberg ſollen
Donnerstag den 18. Februar d. J.

von früh 9 Uhr ab
nachſtehende Nutzholz Abſchnitte öffentlich an
den Beſtbietenden verſteigert werden
299 Stück Eichen von 6 bis 44 Fuß Länge

und von 11 bis 27 Zoll Stärke,
Eichen Schiffsknie und
Buchen von 12 bis 24 Fuß Länge
und von 11 bis 14 Zoll Stärke.

Der Verkauf geſchieht an Ort und Stelle.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Be

ginn der Auction bekannt gemacht und vorläufig
hier nur bemerkt, daß auf Erfordern 25 des
Steigerpreiſes gleich im Termine baar angezahlt
werden müſſen.

Hettſtedt,

Magdeburg
Pegel 5 Fuß 8 Zoll.

4

den 6. Februar 1864.
R. L Lüdicke.

Braunkohlen Lieferung.
Die Anlieferung des Braunkohlenbedarfs der

Zuckerfabrik Teutſchenthal ſoll im Wege der
Submiſſton vergeben werden und wollen hierauf
Reflektirende ihre Offerten bis ſpäteſtens den 1.
März er. an Reußner in Eisdorf abgeben.

Die Bedingungen ſind im Umlauf ſchen
Gaſthofe zu Teutſchenthal einzuſehen

Der Vorſtand.
Akaztenſäm ins ſuche ich zu kaufen.

F. Schiller in Erfurt.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nrr283,

W März
April Mai 11

Frühj. 33 G., Mat Juni 34,

S folgenden Looſen:

im Wege der Submiſſion vergeben werden.

tung der Copialien zu beziehen.

von Sect. n Stat. 83
Der vierten Abtheilung Iſtes Loos:
von Sect. III 186 bis Sect. IV. 58 2,66,

HalleCaſſeler Zweig Eiſenbahn
Die in der n Bau Abtheilung der Halle- Nordhauſen Eagſſe-

ler Eiſenbahn auszuführenden Erd, Fels- und Planirungsarbeiten ſollen in

Der erſten Abtheilung Stes Loos:
von Sect. I Stat. 37 bis Sect. I Stat. 200.
Der zweiten Abtheilung Iſtes Loos

von Sect. IV. Stat. 179 bis Sect. V Stat. 101 3,7.
2tes Loos
bis 230.

Die Unternehmer haben ihre Offerten verſtegelt und mit der Aufſchrift „Offerte auf Ueber
nahme von Erdarbeiten verſehen, bis ſpäteſtens Donnerstag den 25. Februar e. Vormittags
11 Uhr in unſerm hieſigen Central Baubüreau einzureichen.
Erddispoſitions, Böſchungs Transportpreis- Tabellen, Koſtenanſchläge, Längen Nivellements
ſowie Submiſſtonsformulare ſind in den Dienſtſtunden daſelbſt einzuſehen auch gegen Erſtat

Die betreffenden Bedingungen,

Magdeburg den 31. Januar 1864.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

aus der Fabrik von Mutter

e Das anerkannt beſte Toiletten Mittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen
V bkkefreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das

Er bewährte Schinnenwaſſer
Co. in Rexrlin, Niederlage bei lelmmbold G Co.

S in Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons A. 15 welches
eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Weizen Schlempe, zu Viehfutter ſehr geeignet, laſſen in jedem Quantum ab
Althen e Mende, Stärkefabrik, Oberglaucha Nr. 2.

ſicht bereit.
Mein Bemühen

D. Leipzigerſtr. 103.

wird ſein, durch ſchnelle und pünktliche Beſorgung den
Wünſchen der geehrten Damen nachzukommen.

Die noch am Lager ſich befindenden gefärbten Gegenſtände von Hrn. H. Müller
erſuche gehorſ. bis ſpäteſtens 1. April d. J. abzuholen.

Alexander Blau,

Be

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 1. d. Mts. die Commandite für Herrn
Heinrich Müller in Berlin aufgegeben dagegen die

Annahme
für die Pärberel, Druckerei und Wasech- Anstalt

des Herrn W. Spümecller in Berlin
neben der hieſigen Hauptannahme übernommen.

Farbe und Druck Muſter nebſt Preis Verzeichniß liegen zur gefäll. An reſp. Ein

l

im gold. Löwen.

Jur Annahme von Sohn Hütte Wäsche
nach Ber ln hält ſich ergebenſt empfohlen
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Die Strohhut Fabrik

DAugzuet Berger,
Brüderſtr. 185,

empfiehlt ihre Strohhüutz-Wäſche, Bleiche und Färberei beſtens

Berliner sStrohhuf-Wäsche.
Alle Sorten Strohhüte werden zum Waſchen,

Färben angenommen und aufs Pünktlichſte beſorgt von
Bleichen, Moderniſiren und

Ennestine Jahn
große Steinſtraße Nr. 9.

D vAerztliche Anzeige.
Dr. Eduard Ieyer in Berlin, krau-
seustrasse 62, wird fortfahren Aus wärtige brief-
ich zu behandeln die ihre durch geschlecht-
ſiehe Ursachen jecler Art geschwäehte Ge-
sundheit bald u. dauernd wieder befestigen wollen.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Ausſchnittgeſchäft, mit verſchiedenen

Agenturen verbunden in einer Mittelſtadt der

ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt Herr Jnſpector

Liebermann in Halle, Geiſtſtraße 34.
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger VBandagen Blaſebälge bei Langes Söhnse.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

miſſe aufweiſen kann, ſucht für jetzt oder Oſtern

Provinz Sachſen wird zu Oſtern oder früher

Boden u. Niederlagsräume, vorzüg
lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh
zucker c. bei Klinkhardt S Schreiber.

Ein junger Landwirth, militairfrei, 7 Jahre
bei der Wirthſchaft, der über ſeine praktiſche
Befähigung und Brauchbarkeit die beſten Zeug

unter beſcheidenen Anſprüchen und bei Luſt u.
Liebe zur Arbeit eine Anſtellung als Wirth
ſchaftsverwalter in möglichſt ſelbſtſtändiger Stel
lung. Näheres zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Knabe welcher Luſt hat Flempner z

werden kann ſich melden bei
F. Miſchke.Leipzigerſtraße 22.

unter
9
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Halle, Sonnabend den 13. Februar 1864.
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Zweite Beilage zu J 37 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Neben der gemeinen, zweideutigen,

treuloſen und unſäglich feigen Politik des engliſchen Käbinets in der
amerikaniſchen Frage giebt es nichts Abſcheulicheres und zugleich Er

värmlicheres, als die Politik der Herren Palmerſton und Ruſſell in

der deutſch däniſchen Frage. inung, ſympathiſirt es mit der Sklavereipartei, und ſo lange die Kon
föderirten glücklich kämpfen, giebt England ſich den Anſchein, ihre Be
ſtrebungen zu unterſtützen. Kaum aber wendet ſich das Kriegsglück,

ſo wendet ſich auch die engliſche Politik, und die Frechheit, mit der
man kurz vorher die Trennung begünſtigt, verwandelt ſich in kriechende
Freundlichkeit gegen die Union deren Untergang man bereits verkün
digt, und deren Groll man nun auf jede Weiſe zu beſänftigen bemüht

diplomatiſch gehätſchelt, und jeder in Kopenhagen gegen Deutſchland
ausgeheckte Bubenſtreich konnte auf den Beifall der engliſchen Staats
männer und leider auch der geſammten engliſchen Preſſe rechnen. Gab
es jemals einen kleinen Staat, der ein Recht hatte, auf die Unter
ſtützung eines Großſtaates ſeine Hoffnung zu bauen ſo war Däne-
mark berechtigt, von England Hülfe zu erwarten. England
hat den Londoner Vertrag geſchaffen, Englands Rathſchläge waren in
Kopenhagen ſtets maßgebend, Englands Preſſe ergriff einſtimmig Partei
für Dänemark, Englands Dynaſtie iſt mit den Glücksburgern eng ver
fchwägert, Englands Intereſſe endlich, ſo ſagen wenigſtens die engli

ſchen Depeſchen und Journale erheiſcht, daß ein Staat zweiten Ran
ges die Seeſtellung zwiſchen Nord und Oſtſee in Händen behalte.
Was aber hat England für Dänemark gethan für das es durch Ver

träge, Sympathien und Jnkereſſen engagirt iſt? Als davon die Rede
war, daß der deutſche Bund Holſtein und Schleswig beſetzen ſolle,
ſchrieen die Offiziöſen in Wien und Berlin, England werde es nicht
dulden. Aber England hatte das Vorgehen des deutſchen Bundes ge
duldet, wie es jetzt das der deutſchen Großmächte geſchehen läßt es
hatte Dänemark in dem einen, wie in dem andern Falle preisgegeben
und jene, die unermüdlich die Neutralität Englands vorausgeſagt ha
ben Recht behalten. Warum aber hat England das „ſchwache Däne
mark“ durch ſeine Hülfe nicht ſtark gemacht? Weil es von vornherein
entſchloſſen war, kein Schiff und keinen Soldaten für Dänemark in
Bewegung zu ſetzen. Weshalb hat aber dann England nicht ſeinen
ganzen Einfluß aufgeboten, Dänemark zur Zurücknahme der November
Verfaſſung zu bewegen und dadurch den Ausbruch der Feindſeligkeiten
zu verhindern? Weil Englands Staatsmänner ſo wenig wie Kaiſer
Nikolaus vor zehn Jahren an die Allianz der Weſtmächte, an das Zu
ſammengehen Oeſterreichs und Preußens in der deutſch-däniſchen Ange
legenheit glauben wollten. So überliefern ſie denn das Schooßkind
Großbritanniens, Dänemark, ohne Bedenken einem im Ganzen wohl
verdienten Schickſale, und wie der Name Englands jetzt bei den ge
täuſchten Konföderirten alle Kundgebungen des leidenſchaftlichen Haſſes
hervorruft, ſo können ihn die ſchmählich betrogenen Dänen fürder nur
unter Verwünſchungen nennen.

Man ſchreibt der „Volkszeitung““ aus Frankfurt a. M.: Die
nationale Bewegung für Schleswig Holſtein, welche in Deutſchland
zuſehends in der Breite und Tiefe an Ausdehnung gewinnt hat
wie billig auch die im Auslande lebenden Deutſchen ergriffen
Bei den Verſuchen der Letzteren, in den Städten, in welchen ſie grö
ßere Kolonieen bilden an den Vertretern der deutſchen Staaten einen
Mittelpunkt für ihre nationalen Beſtrebungen zu gewinnen, zeigt ſich
wieder einmal, in was für Händen die Vertretung Deutſchlands im
Auslande liegt. Eine ſolche Haltung der Herren, welche die Ehre ha
vben, einen größeren oder kleineren Staat deutſcher Nation zu vertre
ten, hätte man Angeſichts der tief gehenden Erregung in Deutſchland
faſt für unmöglich halten ſollen. So hatte ſich in Havre ein patrio
tiſcher Kaufmann Behufs Veranſtaltung einer Geldſammlung zu Gun-
ſten der Schleswig Holſteiner an die Konſuln von Preußen Baden,
Großh. Heſſen, Württemberg, Sachſen, Baiern, Frankfurt a. M., Han
nover, Oldenburg, Lübeck, Bremen und Hamburg gewandt. Keiner
von ihnen war zu beſtimmen, die Sache in die Hand zu nehmen.
Einer dieſer Herren meinte: „IJn Deutſchland ſei Geld genug, auch
ſchöſſen ja die Regierungen zu.“ Ein anderer der öffentlich für das
Recht der Herzogthümer aufgetreten war eröffnete dem Fragenden,
daß er als Vertreter von ſteben deutſchen Staaten, von denen die Einen
dies, die Andern jenes wollten, ſich mit der Frage nicht befaſſen könne.
Den preußiſchen Konſul traf unſer Gewährsmann nicht zu Hauſe,
wohl aber deſſen ihn vertretenden Sohn. Der meinte, daß es voll
ſtändig unnütz wäre, ſich dieſerhalb an ſeinen Vater zu wenden.
Es iſt wohl unnöthig, noch ein Urtheil über die „deutſche““ Haltung

deutſchen Konſuln hinzuzufügen der Vollſtändigkeit halber
aber mag noch erwähnt werden, daß jener Konſul, der glaubte, „es
ſei in Deutſchland Geld genug vorhanden““ und von „Regierungszu
ſchüfſen“ ſprach, ein Million är iſt. Noch beklagenswerther iſt
aber das Benehmen des Generalkonſuls der freien Städte Lübeck und
Bremen in Stockholm, Namens G. Michelſen, welcher dort im
Verein mit mehreren anderen Perſönlichkeiten einen Aufruf zur Unter
ſtützung des „tapferen däniſchen Volkes“ erlaſſen hat. Weichen Bei
ſtand kann man von ſeinem Konſul erwarten wenn er ſich offen auf
die Seite der Gegner des Landes ſtellt, deſſen Jatereſſen er zu ver
treten hat!

Die „Konſt. Oeſterr. Ztg.“ behauptet, die däniſche Regierung
habe bei der öſterreichiſchen Regierung den Antrag geſtellt, gegen
ſeitig den Schiffen einen Termin zum freien Auslaufen zu

Jn Amerika unterſtützt England die Tren

iſt. Dänemark wurde von England ſeit länger als einem Jahrzehnt

geſtatten. Die öſterreichiſche Regierung ſei darauf eingegangen und es
ſolle ein achtwöchentlicher Termin feſtgeſetzt werden binnen welchem
Schiffe und Schiffsgut, ausgenommen Kriegsmaterial, ohne jede Be
läſtigung aus den beiderſeitigen Häfen auslaufen und die Poſten paſſtren
können. Der „Jndependance Belge“ wird dieſelbe Nachricht als Re
ſultat einer am 7. ſtattgefundenen Berathung der Miniſter aus Wien
gemeldet, die Beſtätigung dieſer Angaben wird abzuwarten ſein. Unter
deſſen dauern däniſcherſeits die Beſchlagnahmen und Beläſtigungen der
Schifffahrt fort. Jn Helſingör kam am 6. der Schooner „Marie
Eliſabeth“, Sörenſen, aus Heiligenhafen, von Burntisland mit Kohlen
nach Landscrona, in den Hafen. Derſelbe war durch die däniſche
Dampf-Fregatte „Jylland“ mit Beſchlag belegt. Von demſelben Kriegs
ſchiffe iſt am 7. mit Beſchlag belegt und nach Kopenhagen geſandt,
die von nordwärts gekommene Brigg „Mathilde“, Brandt. Eben
dorthin ſind auch die übrigen in Helſingör gelegenen deutſchen Schiffe
abgeſandt. Die „Oſtſee-Ztg.“ macht daranf aufmerkſam, daß wahr
ſcheinlich noch manches Fahrzeug, wenn es von weiter Reiſe zurück
kehrend den Sund paſſire, mit Beſchlag belegt werde. Wünſchenswerth
ſei es deshalb, wenn die preußiſchen Konſulate, beſonders diejenigen
an der norwegiſchen Küſte, die Lootſen beauftragten die vorbeiſegeln
den preußiſchen Schiffe zu warnen. Für dieſen Dienſt würden die
Lootſen allerdings eine Extragratifikation beanſpruchen können, welche,
wenn vorläufig von den Konſulaten für Rechnung der Staatsregie
rung ausgelegt, gewiß gerne von den Rhedern der betreffenden Schiffe
reſp. den Eigenthümern der Ladungen wiedererſetzt werden würde.

Der „OſtſeeZtg“ zufolge ſind am 6. d. M. zu Stolpmünde
durch den Bürgermeiſter Wahl aus Stolp vier däniſche Schiffe mit
Beſchlag belegt worden zwei daſelbſt befindliche ſchleswig-holſteinſche
ſind noch freigelaſſen worden.

Rendsburg, d. 9. Februar. Heute Nachmittag fand für die
Ortſchaften Alt- und Neubüdelsdorf auf einer freien Koppel daſelbſt
die feierliche Proklamirung des Herzogs Friedrich VllI. als unſeres recht
mäßigen Landesherrn ſtatt den Feſtzug zierten zahlreiche Fahnen und
die Embleme der verſchiedenen Gewerke der auf der Carlshütte beſchäf
tigten zahlreichen Arbeiter. Die öffentliche Rede hielt Hr. Siedenburg.
Eine Deputation, beſtehend aus den Herren Holler von der Carlshütte,
Kobrok von Drözenkamp, Halbhufner Ehlers und Privatier Janſen
aus Bübdelsdorf erhielten von der zahlreich beſuchten Verſammlung den
Auftrag dem Herzog die Kunde von dieſem Ergebenheitsakte zu über
bringen. Jn dem zur Cropp Harde gehörenden Dorfe Tetenhu
ſen wurde Herzog Friedrich am 6. d. zum Landesherrn ausgerufen.
Die Anrede an die zahlreich verſammelten Dorfbewohner hielt der
Bauervogt Claus Sievers. Jn Bünſtorf wurde vorgeſtern Mor
gen der Herzog Friedrich bei fortwährendem Schneegeſtöber unter freiem
Himmel proklamirt.

Nach dem Bericht von Augenzeugen wird über die Vorgänge in
einigen Städten des weſtlichen Schleswigs Folgendes gemeldet. Jn
Garding fand Sonnabend Nachmittag 2 Uhr durch Advokat Chriſten
ſen die Proklamirung Herzog Friedrich VIII. ſtatt. Von den däniſchen
Beamten ſind dort, außer dem Landſchreiber Schütze und dem Paſtor
Carſtenſen, noch mehrere andere entfernt Jn Tönning wurde der
Herzog vorgeſtern Nachmittag 3 Uhr durch den früheren Rathsmang
Hanke proklamirt. Nachdem in der Kirche die Choräle: „Eine feſte
Burg iſt unſer Gott und „Nun danket Alle Gott“ geſungen worden,
vertrieb man ſämmtliche däniſche Beamte, an deren Stelle ſofort neue
conſtituirt wurden. Nur drei Prediger und zwei Schullehrer ſollen im
Amte verblieben ſein. Jn Huſum waren vorgeſtern Morgen um
6 Uhr ſämmtliche däniſche Truppen abgerückt. Geſtern Morgen um
11 Uhr wurde Herzog Friedrich VII. dort proklamirt. Alle däniſchen
Beamten ſind vertrieben oder geflüchtet. Vielen wurden die Fenſter
eingeworfen. Der dortige Probſt Caspers, welcher den Homagialeid
geleiſtet, hatte 5 Tage zuvor ſeinen Orden zurückgeſandt und ſeine
Entlaſſung gefordert. Nachdem er dies vor verſammeltem Magiſtrate
durch Vorlegung des Poſtſcheines documentirt und die Anfrage an ſeine
Gemeinde gerichtet hatte, ob ſie ihn jetzt ſeines Eides entbunden erachten
und ihn behalten wolle erklärte man ſich für zufriedengeſtellt und be
ließ ihn in ſeinem Amte. Jn Bredſtedt fand geſtern Nachmittag
um 2 Uhr gleichfalls die Proklamirung des Herzogs ſtatt, doch hat man
dort bis jetzt keine Beamten vertrieben

Aus Flensburg vom 9. Februar wird den Hamb. Nachr.“
geſchrieben: Flensburg prangt in blau weißrothem Farbenſchmuck, auf
dem Markte, beim Brunnen, weht eine Rieſenflagge, mit dem ſehr
ſchön angefertigten ſchleswig holſteiniſchen Wappen. Ueber weitere
Truppenbewegungen verlautet noch nichts, doch meint man allgemein,
daß morgen eine größere Recognoscirung gegen Düppel beabſichtigt
wird. Däniſche Offiziere haben bei dem Rückzuge durch Flensburg
ganz offen erklärt, daß ſte zur Vertheidigung einer ſo ausgedehnten Li
nie wie die Dannewerke allerdings zu ſchwach an Truppenzahl gewe
ſen, die Düppeler Schanzen jedoch bis auf's Aeußerſte vertheidigen
würden. Der däniſche Rückzug iſt meiſterlich bewerkſtelligt worden
bis jetzt hat man noch nichts von der Gefangennahme größerer Trup
penmaſſen gehört. Man ſchiebt das ein Wenig der preußiſchen Ca
vallerie zu, der man Mangel an Schnelligkeit vorwirft; während preu
ßiſche Reiterofſtziere andererſeits, ich habe es ſelbſt gehört, ſagen, daß
die zu wenig ſcharfen Eiſen der Pferde größerer Schnelligkeit in der
Verfolgung hinderlich geweſen ſeien. Es ſei bei der preuß ſchen Armee
Gebrauch, um die Pferde zu ſchonen, die Eiſen nicht zu ſcharf zu ma
chen! Nach Allem aber ſcheint mir, als ob die Verbindung zwiſchen
dem rechten Flügel und dem Hauptquartier keine ſo ſchnelle geweſen



weiter und der

iſt, als wünſchenswerth erſcheinen mußte. Die Oeſterreicher ſagen ſie
wären mit aller Macht am Dannewerk durchgedrungen, weil die Preu
ßen die Schlei überſchritten hätten die Preußen wieder meinen daß
ſie die Schlei überſchritten hätten weil der Durchbruch der Oeſterrei
cher geſchehen ſei. Zwiſchen dem Abziehen der letzten Dänen aus
Schleswig und dem Ueberſchreiten der Schlei Seitens der Preußen liegt
aber ein Zeitraum von faſt 12 Stunden!

Ueber die Verhaftung des Hardesvogts Blaunfeldt und ſeines
Sohnes werden den H. N.“ folgende Details berichtet

Der Sohn des Juſtizraths B. geht am 2. Februar ſpazieren und trifft mit einem
preußiſchen Sergennten zuſammen. Nach der Begrüßung ladet er denſelben ein, mit
ihm im Wirthshaufe dort eine Flaſche Wein zu trinken welches angenommen wird.
Der Sohn erzählt, daß ſie ſeinen Vater da auch antreffen würden. Nicht fern vom
Wirtbshauſe außerte B. jun. daß die Leute nicht gern ſehen ſollten daß er bezahle
nd bietet dem Sergeanten einen Louisd'or an womit er die Zeche berichtigen möge.
Erſter und leichter Verdacht tritt auf und das Geld wird ausgeſchlagen jedoch das
Wirthshaus betreten. Hier iſt B. sen. mit deutſcher Cocarde angethan und begrüßt
den Sergeanten als tapferen braven preußiſchen Krieger und Bruder der gekommen
ſel, uns zu retten. Der Aufenthalt im Wirthshaus iſt kurz und B. sen. drängt zum
Aufbruch, da er gern ſich die Affaire mal anſehen möge, und Vater und Sohn gehen
mit dem Sergeanten der fie einem Doppelpoſten entgegenführt. Von dem werden
alle drei angehalten und als der Sergeant dem einen Poſten mit den Augen winkt,

B. en. das Bajonnet auf die Bruſt und commandirt: „„Einen Schritt
Eine liegt durch die Kugel, der Andere durchs Bajonnet!““ Der an

Papiere finden ſich vor, die aber dem gewand
„„Spione ſeid Jhr fort nach der
auf Himmelmark geführt, der es

ſetzt dieſer dem

dere Poſten muß die Taſchen viſitiren. e
ten Poſten (Student) gleich als gefälſcht auffielen.
Feldwache! Von da ſind ſie zum Prinzen Carl
auf den erſten Blick weg hatte daß fie zwei Spione waren. B. sen. ſoll dem füh
Tenden Lieutenant 20,000 Thlr. geboten haben wenn er ihn laufen ließe. Nach ge
voöriger Unterſuchung befiehlt der Prinz, den B. zu knebeln, und ſo wird er abgeführt
nach Rendsburg. B. jun. ſcheint entkommen und wieder eingefangen zu ſein, da
er geſtern oder vorgeſtern mit drei Andern (dem Marketender Danielſen und Gefan
genwärter Ketelſen von hier und dem Chauſſeegeld Einnehmen zu Graßholz) fortge
führt iſt.

Schweden und Norwegen
Die ſchwediſchen Blätter bis zum 1. Febr. wiſſen durchaus nichts

von der däniſch:ſchwediſchen Convention. „Nyadagligt Allehanda“
meint, das jetzige Miniſterium werde gewiß keine ſolche abſchließen, ſo
lange nicht England der Dritte im Bunde wäre. Doch halten ſowohl
„Aftonbladet“ als die „Gothenburger Handelsztg. beide bekanntlich
enragirt, d. h. unverſtändig Däniſch geſinnt, eine Mitwirkung Schwe
dens für gewiß, nur daß erſt das norwegiſche Storthing und kurz nach
demſelben die ſchwediſchen Reichsſtände einberufen werden ſollen. Es
handelt ſich um Geld und bei Norwegen um Marſcherlaubniß. Bis
jetzt ſind faſt gar keine Freiwillige aus Schweden und Norwegen nach
Kopenhagen zum Kriege abgegangen doch ſoll auch den wirklichen Of
fizieren kein Urlaub ertheilt werden. Schmähreden gegen Deutſchland,
beſonders Preußen ſind in den Skandinaviſch geſinnten Blättern in
Fülle zu finden doch iſt ſelten ein geiſtreicher Witz darunter. Rönig

Chriſtian dagegen wird gelobt, weil er ſich immer mehr bemühe, däni
ſche Geſinnung an den Tag zu legen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg d. 6. Februar. Es iſt vielleicht nicht

ganz ohne daß gerade in dieſem Momente die hieſigen Amtsblätter
die Liſte derjenigen preußiſchen Offiziere veröffentlichen, welche für die
in der polniſchen Jnſurrection unſerer Regierung geleiſteten Dienſte mit
ruſſiſchen Orden decorirt werden. Es ſind namentlich die Generale v.
Werder, Klauſewitz, Walderſee, Kewald und Stückradt (letzterer Kom
mandant in Thorn), ſowie eine große Anzahl von Stabs und ande
ren Offizieren. Es will ſcheinen, als habe man ſo die Schuld an
Preußen für die in der polniſchen Angelegenheit geleiſteten Gefälligkei
ten quitt gemacht und nun freie Hand um in der däniſchen Frage
nur die Rückſichten unſerer eigenen Politik vorwalten zu laſſen. Viel
leicht manifeſtirt ſich dieſe Richtung demnächſt auch durch andere Symp
tome. Sonderbar, daß es der Partei in Preußen (man findet ſie faſt
nur noch dort), welche die Auffriſchung ver heiligen Allianz als ihr
Programm aufſtellt, nicht gelingen will, die drei Mitglieder derſelben
wieder zuſammenzubringen. Kaum hatte ſie in der Polenangelegenheit
Preußen und Rußland zuſammengebracht, als auch ſchon Oeſterreich
ſich abwandte und nun, da Wien und Berlin einig ſind, wird wieder
Petersburg untreu. Nur Eines allerdings hat die Partei erreicht. in
beiden Fällen hat Preußen ſich unpopulär gemacht, und dafür aller
dings die verpeſtete Freundſchaft des „demagogiſchen“ Weſtens von ſich
ferne gehalten. Die Haltung der hieſigen Preſſe iſt übrigens Deutſch
land gegenüber ſo gehäſſig als nur möglich und der von Preußen ge
leiſteten Dienſte erinnert ſich Niemand mehr. Der Redner der konſer

vativen Partei im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der neulich den
Werth der ruſſiſchen Allianz für ſein Land ſo hoch anpries, wird wohl
im Stande ſein, den Widerſpruch zwiſchen ſeinen Angaben und dieſen
Thatſachen aufzuklären.

Warſchau, d. 7. Februar. Ueberall kommt uns Kunde von
Rüſtungen der Jnſurgenten zu und ſelbſt in der Nähe Warſchaus in
der Nähe der Eiſenbahn zeigen ſich unvermuthet berittene Jnſurgenten
Abtheilungen von 50, 100 bis 200 Mann, die in die Dörfer einfallen,
unter den Bauern förmlich rekrutiren, die Rekruten mit ſich führen
und dann ſchnell verſchwinden. Auf Befehl des Generalpolizeimei
ſters Trepow iſt die Vorſchrift in Betreff der jüdiſchen Tracht wieder
in Kraft getreten und in Folge deſſen haben die auf den Straßen po
ſtirten Polizeiſoldaten Scheeren und Federmeſſer erhalten, um den vor
übergehenden Juden die Seitenlocken und Bärte abzuſchneiden, was
gewöhnlich mit nicht beſonderer Delikateſſe geſchieht. Dieſer Erneue
rüng einer bereits in Vergeſſenheit gekommenen Verordnung des Kai
ſers Nikolaus vom Jahre 1853 ſcheint der Lohn für die Ergebenheits
adreſſe zu ſein, mit der eben dieſe orthodoxe Klaſſe der hieſigen Jſrae
liten zuerſt herausgetreten iſt. Auch den Schnurrbärten und den Bär
ten der Beamten iſt der Krieg erklärt worden und hat der neue Ci

vilgouverneur von Warſchau in ſeiner Antrittsrede an ſeine Untergebe
nen dieſen das Abnehmen der Bärte als etwas befohlen, deſſen Unter
laſſen er als Auflehnung gegen die Regierung betrachten und beſtrafen
werde.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 9. Februar. Als ein Curioſum theilt die „Berl.

Börſ. Ztg.“ folgendes verbürgte Factum mit Bisher hatte ſich der
Gewinner der 100,000 Thlr. aus der letzten Prämienziehung der preu
ßiſchen Prämienanleihe nicht gemeldet, bis man bei einer Reviſion zu
fällig fand, daß einer der Taxatoren der Bank in einer Provin zialſtadt
die mit dem Hauptgewinn gezogene Nummer mit unter denjenigen Pa
pieren deponirt hatte, die von ihm als Caution hinterlegt worden wa
ren. Der glückliche Gewinner iſt nun von Seiten der Bankoerwaltung
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß ihm die 100,000 Thlr. zuze
fallen ſeien, und derſelbe wird nunmehr gewiß ſeinen zurückerhaltenen

ſeiner Caution erſetzen.
Die Verlagshandlung des „Volksgartens“ in Berlin zeigt

an daß nunmehr geeignete Vorkehrungen getroffen ſind, um den wei
Der Drucktern Beſchlagnahmen des Blattes ein Ende zu machen.
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iſt von Leipzig nach Berlin verlegt worden und dem Dr. Max Ring
die Redaction übertragen. Der Jnhalt des „Volksgartens“ ſoll fortan
ein von dem der „„Gartenlaube“ gänzlich verſchiedener ſein.

Die „Times“ berichten aus Jeruſalem, eine Notiz des Pa
riſer „Monde“ beſtätigend, von einer greulichen Prügelei, die in der
Chriſtnacht in der HeiligenKrippenkirche zu Bethlehem (8. Maria
ad Praesepe) zwiſchen lateiniſchen und griechiſchen Geiſtlichen vorfiel,
wobei die Griechen die Angreifer waren.

—d!l

Der türkiſche Polizeibeamte
von Bethlehem mußte mit bewaffneter Macht einſchreiten und die
Ruhe mit der Peitſche herſtellen. Zwei lateiniſche Mönche und vier
Griechen unter dieſen der Superior des griechiſchen Kloſters, der An
ſtifter des Skandals, waren verwundet. Dergleichen Scenen wieder
holen ſich, wie bekannt, faſt alljährlich auch in der HeiligenGrabkirche

zu Jeruſalem.
New-York, d. 25. Januar.

lung des Staates New York iſt um die Conceſſion zur Bildung einer
Niagara Ship Canal Company angegangen worden. Das proponirte

Die geſetzgebende Verſamm

Capital iſt 6 Millionen Dollars und der zu bauende Sch fffahrtscanal
wird von hinreichenden Dimenſionen ſein, um Fahezeuge von wenig
ſtens tauſend Tonnen aus dem Erieſee nach dem Ontarioſee paſſiren
zu laſſen die Zölle ſollen nur ſo hoch angeſetzt werden daß das An
lagecapital ſich zu zehn Procent verzinſt. Nach der „Niagara- Falls
Gazette“ wird dieſer Canal nur der Beginn zu einer größeren Route,
einer Kette von Schifffahrtscanälen ſein wodurch der Miſſiſſippi mit
dem Hafen von New Vork in Verbindung treten foll. Dieſe Canal
verbindung wird über Keokuk, Chicago, Niagara, Lewiston, den Law
renz Strom, den Champlain See und den Hudſon Strom geben. Die
ganzen Anlagekoſten des Rieſenwerkes ſollen 26 Mill. Dollars nicht
überſteigen die Hälfte dieſer Summe wird die Erweiterung und Ver
beſſerung des Jllinois- Canals von Keokuk nach Chicago in Anſpruch
nehmen.

Jn NewYork wurde ein für den Petroleum Handel ſehr
wichtiges Patent zur gänzlichen Verhütung der Leckage der Fäſſer wäh
rend des Lagerns und Transportes ertheilt. Bis jetzt wurden Leim,
Waſſerglas c. zur Bekleidung der inneren Seiten der Fäſſer angewandt;
dieſe ſpröden Stoffe wurden jedoch durch das Antreiben der Reifen von
den Fugen der Faßdauben gelöſt und verhinderten die Leckage ſtreng
genommen gar nicht. Obiges Patent umfaßt den Gebrauch des
Kautſchuk oder Guttapercha, aufgelöſt und mit ſolchen Stoffen gemiſcht,
die dieſelben in der Hitze verbinden und dadurch für rohes Petroleum
und die daraus gewonnenen Fabrikate unauflöslich machen, ohne dem
Jndigrubber ſeine Spannkraft zu nehmen. Der IJndiarubber dringt in
alle Poren und Ritze des Holzes ein, verſtopft ſie vollſtändig und bil
det im Innern des Faſſes eine völlig dichte Haut, welche ſowohl dem
Antreiben der Reifen widerſteht als auch der Dehnbarkeit des Holzed
nachgiebt. Das Uebel der Leckage ſoll durch dieſe Anwendung völlig
beſeitigt werden.

Die Angabe in Santiago,
chenbrand am 8. December ſämmtliche Geiſtliche ſich gerettet haben, iß
andern Berichten zufolge ungegründet. Hiernach ſind vielmehr über
30 Geiſtliche mit verbrannt. Der Erzbiſchof warf ſich mit mehr als
30 Geiſtlichen in der Nähe des Feuers auf das Antlitz und rief zum
Himmel „Gott, laß mich ſterben mit meiner Heerde!“ Der Präſs
dent Perez ſelbſt hat 2 Töchter in den Flammen verloren ein Mini
ſter ſeine Frau, ein Hr. Ovalle ſeine Frau, 5 Töchter und 2 Dienſt
mädchen. Aus dem Jnſtitute der Madame Capezan verunglückten

daß bei dem furchtbaren Kir

ſämmtliche Schülerinnen, 17 an der Zahl.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 9. Januar.

Prof. Knoblauch berichtete über neuere, von ihm angeſtellte Unterſuchungen
in Betreff des Durchgangs der ſtrahlenden Wärme durch berußtes Steinſalz,
welche nachweiſen, daß die Eigenſchaft deſſelben den Wärmeſtrahlen niederer Tem
peratur einen reichlicheren Durchgang als denen höheren Wärmegrades zu. geſtatten
nicht Folge einer Diffuſion, ſondern einer auswählenden Abſorption iſt.

Derſelbe gab ferner eine Ueberficht aller die Polariſation des blauen
Himmelslichtes betreffenden Erſcheinungen

Prof. Kühn ſprach über zwei getreideverwüſtende Jnſecten die Mückenart Co
eidomya secalina und die Fliegenart Oscinis (Ehlorops) Frit, erſtere als
„Heſſenfliege““, letztere als „Fritfliege“ berüchtigt. Sie richteten in den Jahren
1858 bis 1860 namentlich in Schleſien arge Verheerungen an und ſind im vergange
nen Herbſt in der Gegend von Sommerfeld wieder aufgetreten. Beide haben eine
Winter und eine Sommergeneration. Die Mücken der Sommergeneration kriechen
Ende Auguſt und Anfang September aus. Die Eier werden auf die Blätter der
jungen Saat abgelegt, von wo die auskriechenden. Maden zwiſchen die Blatiſcheiden

dem 18.
Später
Bemerk!
nächſten
rige Au
den. T
beſonde:

He
Prämienſchein von 100 Thlrn. durch einen andern zur Completirung vorkom



gebe
inter
rafen Goldner Löwe-Hr. Oekon. Reichenbach a. Plauen.

Hrrn. Kaufl. Wernicke a. Mainz, Pohlmann a. Celle, Görtz a. Harburg, Eich
ler a. Löbau, Schreiber a. Döbeln, Hartung a. Erfurt.

Goläner Ring Die Hrrn. Kauft. Herrmann a. Magdeburg Preuß a. Leip
zig Heimberger a. Berlin
Gutsbeſ. Rümpler a. Rheme.

Die Hrrn. Fabrik. Hennig a. Bremen Weber a. Berlin.

Wippmann a. Stettin Göbber a. Creuz. Hr.

Hr. Dr. jur. Mertens a. Cöln. Die

Berl. fräftigem Stande bis zur Blüthe, knickt dann aber an der Fraßſtelle ein und das Stadt Hamburs. Hr- Jntend. Aſſeſſor Metzner a. Magdeburg. Hr. Fabrik
der Feld nimmt das Ausſehen an, als habe ein Hagelſchlag daſſelbe getroffen Als prak beſ. Radecke Gr. Salze. Hr. Jnſp. Werner a. Naundorf. Hr. Dekon.

reu ſche Regeln zur Verhütung der Calamität ergeben ſich folgende Man ſäe nicht vor Ebersdorf a. Breslau. Die Hrrr. Käuf. v. Harleſſem a. Soeſt Viehoff a.
Dem 18. September und beendige die Winterungsſaat wo möglich bis zum 8. Oetober. Rhehot, Bech a. Magdeburg, Donath a. Schweinfurt, Weltroff a. Leipzig, Tie

i zu Später geſäete Winkerung unterliegt zu ſehr den Angriffen der Sommergeneration. mann a. Bernburg, Pelzer a. Mainz
ſtadt Bemerkt man im Herbſt das zahlreiche Auftreten der Maden, ſo vermeide man im Menteſs Mötel. Die r Kauft. Reunert a. Hamburg, Bendix, Gurau,

Pa nächſten Frühjahr den Anbau von Sommerroggen und Sommerweizen die eine zei Meyer u. Sperling a. Magdeburg Löſchbrandt a. Noſchenrode b. Wernigerode.
a ige Ausſaat erheiſchen und deshalb am meiſten von dem Frühjahrsfraß leiden wür Hr. Lieut. n g Hr. e Gries a. Rendsburg. Hr. Buch

tung den. Die Gerſte ſäe man in ſolchem Falle n ſpät. Es er ſich dann hdlr. Müller a. Leipzig. Hr. T eilmann a. Bernburg.
ger beſonders der Anbau der e e zuläß er Meteorologiſche Beobachtungen.

Jord t ttheilungen über das Gold ber und Kupfer ßung ten n Saiten e in dortige Stufen, ſowie große photographiſche e e r alt e es Uhr. Tagesmittel.
9 Landſchaftsbilder aus dem helre ſenden Diſtricte, welche die Gebirgsbildungen ſehr Luſtdruck 330,82 Par. L. 332,23 Par. e. 334,50 Par. L. 332,52 Par. L.

eigt ſchön erkennen ließen. Eiyeng an Jewtner Dunſtdruck 0,67 Par. L. 1,06 Par. L. 0,61 Par. L. 0,85 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 74 pCt. 81 pCt. 81 pCt.Dr. G b b unter Vorlegung v eichnungen den großen zur 2de cbm eines Doſen n ne der S i Luſtwärme 7/4 G. Rmi. 3.6 G. Rm. 10,2 G. Rm. 7/1 G. R.

Fation und zwar in ſeiner Montirung zur Beſtimmung der ausgehauchten Ko enſäure, 7Se Lage en Maß ihn net e des b W iel Dünger-Control-Lager von O. Köbke
rtan Montag den 15. Februar in Maile. cz Pa Feine Sitzung der Stadtverordneten. Reviſion am II. Januar 1864.n der Der Vorſteher der Stadtverordneten Lagerbeſtand:Maria Gödecke. 75 7 Guano mit 14,3 Stickſtoff.rfiel emdenliſte. Superphosphat mit 12,5 löslicher Phosphorſäure.amtel Angekemmene rr denliſt vis 12. Februar. 7500 ſtaubfeines Knochenmehl mit 4,0 Stickſtoff und 21,6
d die Kronprinz. Hr. Dr. Wiedemann a. Schraplau. Die Hrrn. Fauſt Jenkens u. Phosphorſäure.
vier C er de Luchet a. Mainz Roloff a. Nürnberg, Müller Alle Dünger demgemäß von tadelloſer Reinheit
An er e e c Verſuchsſtation des landw. Central- Vereinsieder Lentſh a Dinden, Hollkerg er n Oertel u. Jllers a. z en Salzmünde den 24. Januar 1864.

kirche a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Lürges a. Nürnberg. gez. Dr. Grouven.

amm S ueiner Von den Königlichen Steinkohlengruben bei Wettin ſollen in 1864re Beka untmachungen. Tor Tonnen Steinkohlen nach den Mansfelder Hütten,

canal der Kupferkammerhütteoenig Bekanntmachung. 2300 e Hune
iſſrenn Die Roß, Vieh und Krammärkte 710 den obern Revieren bei Eislebenz eng d War e et vaebant 1200 t n untern Hettſtädt,
Falls werden in dieſem Jahre wie ſolgt abgehalten 50 der MaſchinenWerkſtatt auf der Saigerhütte bei Het t ſt än m en und t abzufahren öffentlich den Mindeſtfordernden verdungen en Statt ber ertrart
di mi ontag nach Lätare, am 7. März Dazu iſt auf den 22. Feb Vormi 0Canal Montag vor Himmelfahrt, am 2 Mai, ſtedt Wenig angeſet. Februar er. Vormittags 10 Uhr auf dem Rathskeller zu Gerb

Law Montag nach rer am 19. September. Bekanntmachung der der Fuhre untergelegten Bedingungen erfolgt vor dem Termine.

gt Montag nach geh en a 12. December M d n e eansſfe i ialien in e sfeldſche Gewerkſchaftliche Materialien Factorie.ſpruch Der Magiſtrat. SSSG A—A.rNt8]S«c Veto ſe S 7 ſchanpi7 F. etermannms neueſte arte vom Kriegsſchauplatze:i Für Gehörkranke Nordſchleswig aröo vreiwäh Und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven S im Maaßſtabe 156/000 Preis 10
Sein eden Lahrumgen e bin ich taglich S Petermann, Karte von Südſchleswig Preis 12
andiſ von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen. S Engelhardt, Karte von Schleswig Holſtein Preis 15
n von Dr. Wieftrunks Schaefer, Karte von SchleswigHolſtein Preis 5
ſtreng trafen in großer Anzahl ein bei Schroedel C Simon in Halle

Mikroſkop. Fleiſchveſchau e2 I 9 3 e z 5oleunſ m der S et en Die anerkannt beſten Mittel für erfrorene Glieder, Mrost Balsam
3 Jede n vieſer Schlächterei geſchlachtete Jlae- 5 Frost- Wasser à Fl. 3 Glycerin à Sl. 3
t Schwein wird mikroſkopiſch auf Trichinen von G cerin- Seife à Stück 6 u. 3 empfiehlt

mir gewiſſenhaft unterſucht und über das Re W. esse ßhein ſultat der Unterſuchung jedesmal ein Atteſt aus t 72 Schmeerſtraße 36.
Abhig Leſtellt. E. Schilling K. Thierarzt. Stadttheater in Halle. IIalle'scher Orchestermusikverein,

Sonntag den 14. Feb ſten Mal 8 bend den 13. Febr. Abends 7 Un2000 ſind zum April auszul. Wo? S g den 14 Februgr um ergen Male Sonnabend n e
ſagt Ed. Stückrath in der Ezped. v. 31. Seeben r h die 17. Ooncert.

e Ein Gärtner mit guten Acteſten die eng n ar re Beethoven, I. Symphonie Cdur Gluck,
r ab wird geſucht Alte Promenade Nr. S. ment, Lokalpoſe mit Geſang in 3 Akten hen re e eu Einen Lehrling ſucht O. Whlig, Klemp- Teaee nan e und mit führung Boieldieu, Ouv. Johann von Paris.

räſ nermeiſter, gr. Ulrichsſtr. 39. Couplets verſehen von A. Freytag.R e er e e AmmendorfDienſt a bvbrüder Stützel. Mit ganz neuen Decoratio Sonntag den 14. Febr. Ge
ückten uf dem Rittergute Dieskau findet eine gen Undine, romantiſ, b 5h Dreſcher Familie bei freier Wohnung Akten von Lortzing ntiſche Zauberoper in 8 ſellſchaftstag, ſchöne Schlitten

biit und gutes Lohn. Vorkommende Decorationen Fiſcherhütte, bahn, Omnibus fahrt U. ſ. w.
a Für Wig e e e e He enen und ſet- mit Ausſicht auf den Garten Burg Ring BRatsch.

igarrengeſchäft ſuche ich zu Oſtern einen mit ſtetten, Kühleborn's Waſſerpalaſt. gel nöthigen Vorkenntniſſen verſehenen jungen El r n e ger dent
r Tem ann als Lehrling unter günſtigen Bedingungen. le i j Terr. Aachmitſollen Eisleben F. G. Gottſchalk. Glock gante Schlitten, ſo wie tag Das gewünſchte Tänzchen ſindet

ocken und Schellengelänte bei Herrn Weber ſtatt.
lauen Einen Lehrling ſucht der Schloſſermeiſter ſt tWeniger große Steinſtraße 26. n r u Binrn Tafelſchlitten ſteht zum Ver
t 7 re Die beſten und friſcheſten bairiſchen Malz Annder, Wagenfabrikant, W
Jahn bonbons von bekannter Güte gegen Huſten große Ulrichsſtraße Nr. 45. Polonaiſen u Totillonbouguete,
gang empfiehlt E. L. Helm c Palmenzweige, Kronen, Kränze undn z v 1 Tafelſchlitten mit Schellenge- Guirlanden fertigt billig ünd ſchön die Blufrieche Eine Partie Pferdedünger liegt zum Verkauf läute, im beſten Zuſtande, ſteht zu menhandlung von H. Lochnmer, Rathhaus-
ter der
ſcheiden

Magdeburger Bahn Nr. I. verkaufen Geiſtſtraße Nr. A2. gaſſe am Markt.



Um mit verſchiedenen
mentlich in Jaconnets, Baréèges,
Stoſfſen etc. zu räumen, arrangiren wir von heute ab einen

e Ausverkaufund empfehlen ſämmtliche Stoffe zu bedentend herabgeſetzten Preiſen.
Gebrüder Salon n.große Ulrichsſtraſte A.

Be

Meiſt ſind Vernachläſſigungen von Katarrhen die Urſache von Kehlkopf und
wenn ſie nicht ſchon früher einen tödtlichen Ausgang genommen
tiv iſt daher bei Erkältungen

der ächte
G. A. W. Mayersche Weisse I

S von unſchätzbarem Werthe,
erreicht wird.

Unterfertigter bezeuge hiermit
53

2 zündung verbunden iſt.
Komorn, 31. März 1863.

h le de

reiste Se
weil durch deſſen zeitige Anwendung ſchneller Tod oder langes Siechthum vermieden und baldige Herſtellung

Jn Halle a/S. nur allein bei W. Iesse, Schmeerſtraße 36,
ſowie in Stumsdorf bei A. Roedel, in Löbejün vei A. üther u. in Delitzseh bei C. Recker

vorräthig zu den Preiſen von à Flaſche 1 a Flaſche 15
daß ich den Breslauer weißen Bruſt Syrup von G. A. W. Mayer, aus der Spezerei Handlung des

Herrn Angelo Belloni in Komorn, ſowohl bei meinen eigenen Kindern, als bei mehreren anderen Perſonen und zwar gegen harten
gen Katarrh, anhaltenden Huſten, Lungenverſchleimung, ſchweren Athem (Aſthma) mit vorzüglichem Effekt und Ergebniß angewendet und ver
ordnet habe, folglich Denen, die mit dergleichen Uebeln behaftet ſind, mit Zuverſicht empfehlen kann ausgenommen, wo der Huſten mit Ent

Jgnatius Horvath, Herrſchaftlicher PrimattalArzt.

Beachtenswerth für alle Diejenigen,
welche ihre Stimme anſtrengen oder bei jeder Witterung im Freien ſein müſſen.

Luftröhren Entzündungen und gehen dieſelben,
häufig in Kehlkopf und Luftröhrenſchwindſucht über. Als Präſerva

Für Zucker, Getreide u. Waaren jeder Art: Niederlagen u. Böden a. d. Saale
u. am Bahnhof; auch Vorſchüſſe auf Lombard bei J. G. Mann e Söhne

Nicht zu überſehen!
Hinterm Nathhauſe in Königs Reſtauration

Den geehrten Bewohnern von Halle und Umgegend zeige ich hiermit an, daß ich mich
durch die neueſten Zeit Ereigniſſe veranlaßt fühlte, hier mein großes reichhaltiges Welt Pa
norama auf eine kurze Zeit zur geneigten Anſicht zu ſtellen. Daſſelbe iſt jetzt bereichert durch
die erſt heute angekommenen neueſten ſchleswig holſteinſchen Kriegs Ereigniſſe. Durch einen
großen Koſten Aufwand iſt es mir gelungen, die Sachen naturgetreu aufnehmen zu laſſen,
und hoffe ich durch einen zahlreichen Beſuch in Etwas entſchädigt zu werden. Die Ausſtellung
iſt gleichzeitig mit einer ganz neu arrangirten Präſenten Austheilung verbunden dieſelben beſte
hen jetzt nur aus Kunſt Gegenſtänden, als: lithographiſche Kunſtblätter,
prachtvolle Muſchelſachen und koſtbare Oelgemälde in geringem und höherm Werthe bis zu
15 Thaler pr. Stück. Die neueſten ausgeſtellten Ar ſichten ſind in der erſten Aufſtellung

Der erſte Angriff der Preußen auf die Dannewerke bei Miſunde am
6. Februar in Schleswig Holſtein, ſowie die letzten Kämpfe in Polen
und Amerika und andere, worüber das Nähere die Zettel beſagen.

Das Lokal iſt geheizt und mit Gas beleuchtet. Eintrittspreis à Perſon 5 Kinder
vhne Peäſente I Geöffget von Sonntag den 14. Febr. täglich von 3 Uhr Nachmittags
bis 10 Uhr Abends.

Täglich

hecht bei
Friſche Oſtender Auſtern,
Fetten ger. WinterNheinlachs,
Extra friſchen ruſſ. u. Hamburger Caviar,
Große fette Rieſen-Neungaugen,
Friſche Kieler Fettbücklinge,

„ger. Spickaal,
Stralſ. Bratheringe mit delikater Gewürzſauce

empfing und empfiehlt O. Für
Zwickauer Nusskohlen und Briqoetteg empfeblen als billigſtes Brenn

material Schömnberg Weber Co.
am Hafen.

EmgI. Nuss (Schmiede- Konſen empfehlen
Schömnberg eben e Co.

am Hafen.
Wer ſuchen zum 1. April d. J. fur unſer Ein anſtändiges junges Mädchen von außer

Getreide und Produkten Geſchäft einen jungen halb, welches ſchon in einem Geſchäft geweſen,
Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen als wird als Ladendemoiſelle geſucht
gehrling. H. Wagner Sohn. Halle a/S. Markt Nr. 17.

Um zahlreichen Beſuch bittet G. F. Böhle.
friſchen Dorſch, Zander, Schellſiſch u. Salz-

O. Meer.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

feine Kupferſtiche,

Thermometer
von 5 t an empfehlen ſehr genau gearbeitete
Waare in größter Auswahl
Paul lolla Co., großer Schlamm 10.
25 Mille Torfſteine ſind zu verkaufen kleine
Ulrichsſtr. 35 parterre.

Trockenes kiefernes Brennholz zu billigemPlkis Eckſtein Steinthor Nr. 7.
Eine tüchtige Köchin wird bei gu

tem Lohn per I. April geſucht und
iſt das Nähere zu erfragen

z Kleinſchmieden Nr. 2.
Donnerstag den 11. Febr. wurde von einem

armen Klammermann von Halle nach Paſ
ſendorf ein Sack mit Streichhölzern und ein
Paar Bretter verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Zapfenſtraße Nr. 6.

Berichtigung.
In der geſtrigen Ausverkaufs- Anzeige

des Herrn Pergamenter Schmeerſtr. 12)
iſt 3. 9 zu leſen defecte Dgmen-Filzſtiefeln mit
Lederſohlen 5 7 P., 800 P. Her-

Gummiſchuhe I P., Dutz.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 4 Uhr ſtarb nach kurzem
Krankenlager unſere liebe Gattin und Mutter

Erneſtine Wilhelmine Roſe geborne
Lichtenwallner im Alter von 40 Jehren.
Dieſe traurige Nachricht allen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle, den 12. Februar 1864.
W. RNoſe nebſt acht unerzogenen Kindern.

Todes Anzeige.
Heute Nacht 12 Uhr rief Gott unſer liebes

freundliches Mäxchen in einem Alter von 4
Monaten 9 Tagen wieder zu ſich, welches theil
nehmenden Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtilles Beileid hiermit tiefbetrübt an
zeigen Bonſtedt und Frau,

geborne Schröter
Brehna, den 11. Februar 1864.

zurückgeſetzten Artikeln unſeres Lagers, na
wollenen und sedenen

angem
ſtructi
Gener
kündig

truppe
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